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Skvß - rutWMs Augrnd tritt an!
Oer NeicksjuAenäkükrer an die Litern 6es âkrganML 1928 29 / „Lür cien kutirer cias ZröKte OeseiienL"

Berlin.  23. Februar . Reichsjugendfiihrcr
von Schirach wendet sich mit folgendem
Ausruf an die Eltern der Jungen und Mädel
des Jahrganges 1928/29:

..Zum erstenmal darf ich meinen Appell
au die Eltern Grotzdeutschlands richten und
euch bitten, eure 10jährigen Jungen und Mä¬
del des Jahrganges 1928 und 1929 in die
Organisation der JugendA dols Hitlers
anzumelden.

Unter seiner Fahne , zu der sie sich mit gan¬
zem Herzen nun auch frei und offen im Sudc-
tenland bekennen dürfen, sollen eure Söhne
und Töchter Dienst tun und damit dem Füh¬
rer und euch Eltern zugleich Ehre machen.
In unseren Zehnjährigen erweist sich bereits
die Stärke und die Kraft des Großdeutschen
Reiches.

So bin ich der Ueberzeugung, das; der von
mir in diesem Jahre aufgerufene Jahrgang
der Zehnjährigen freiwillig und ebenso selbst¬
verständlich meinem Appell folgen wird , wie
es die Millioncnzahl der Jungmädel und
Pimpfe in den vergangenen Jahren getan
hat.

Ich glaube, daß es für den Führer
das größte Geschenk  sein wird, wenn
ich ihm an seinem 50. Geburtstag melden
darf : Die Jugend Grotzdeutschlands ist an¬
getreten!"

zum Dienst am Volk und zur Volksgemein¬
schaft erzieht. In allen deutschen Gauen wird
in den kommenden Wochen ein einziger
Marschtritt  erklingen . Die Zehnjähri¬
gen marschieren mit ! Grotzdeutschlands Ju¬
gend tritt geschlossen an . und am 20. April
wird der Neichsjugendführer dem Führer
melden können daß abermals ein Jahrgang
restlos in den Reihen seiner Jugend steht!"

Groß-AeiitWönd ehrt Forst Weste!
Kranzniederlegungen

Enthüllung einer Gedenktafel
Berlin . 23. Februar . Auch am heutigen

Jahrestag des Todestages des SA .-Sturm-
führers Horst Wessel  wurde wieder der
Nicolai-Friedhos in Berlin zu einem Wall¬
fahrtsort vieler Tausender . Schon in den
frühen Morgenstunden strömten die ersten
Besucher herbei. Von überall her waren sie
gekommen und hatten oft keine Opfer an
Zeit und Mühe gescheut, um durch eine kurze
Minute stillen Gedenkens jenes unsterblichen
nationalsozialistischen Freiheitskämpfers zu

gedenken, dessen Lied heute von 80 Millio¬
nen als eine der Nationalhymnen verehrt
wird. Am Eingang des Friedhofs hatte
ebenso wie an der Grabstätte neben der
alten zerzausten Sturmfahne ein Doppel¬
posten der SA .-Standarte 5 . Horst Wessel"
Aufstellung genommen.

Als einer der ersten erschien in früher
Morgenstunde der Stabschef der SA .. Vik¬
tor Lutze , der einen großen Kranz am
Grabe niederlegte. Danach folgte eine Eh¬
rung des nationalsozialistischen Freiheits¬
kämpfers durch die Mitglieder des Kultur¬
kreises der SA . Kurz daraus erschien der
Führer der SA.-Gruppe Berlin - Branden¬
burg. Obergruppenführer vom Jagom.
der einen herrlichen Rosenkranz niederlegte.
Anschließend brachte der Obergruppenführer
einen roten Rosenstrauß zum Mordzimmer
in der Großen Frankfurter Straße 62.

In Wien  wurde an dem Hause, in dem
Horst Wessel im Jahre l928 als Führer der
Wiener HI . gewirkt hat . eine Gedenk¬
tafel  enthüllt.

Franko von England anerkannt
Lmnkwick loIZt sm IVlontâ Okkiriells WtteilunZ ergebt nocb

Dazu schreibt der .Reichsjugendpreste-
dienst" u. a .: ..Zum Viertenmal ries die
Hitler-Jugend die Zehnjährigen zum Eintritt
in die Organisation der Jugend des Führers
aus. Wie in den vergangenen Jahren wer¬
den di? Jungen und Mädel diesem Rist aus
freiem Willen Folge leisten  ohne
daß das Gesetz über die Hitler -Jugend auch
nur den geringsten Zwang ausüben würde.

Zum erstenmal richtet sich der Appell des
Reichsjugendsührers an die Elternschaft des
Großdeutschen Reiches. In der Ostmark und
im Sudetenland warten außerdem noch über
anderthalb Millionen Jugendlicher , die be¬
reits im HJ .-Alter stehen auf ihre Einglie-
derung in die Jugend des Führers . Sie wer¬
den nunmehr ihren Dienst in der Hitler-
Jugend tun . die sie körperlich, geistig und
sittlich im Geiste des Nationalsozialismus

London,  23 . Februar . Die Morgcnpressc
bestätigt, das; das Kabinett in seiner Mitt¬
wochsitzung nunmehr endgültig die Anerken¬
nung der nationalspanischen Regierung be¬
schlossen hat , ohne die Erfüllung irgendwel¬
cher Bedingungen abzuwarten . Die Aner¬
kennung werde noch vor dem Wnchenende.
voraussichtlich heute oder Freitag , im Unter¬
haus bekanntgegeben werden. Die Entschei¬
dung des englischen Kabinetts ist Paris mit¬
geteilt worden, wo man ebenfalls bereit sein
soll, Anfang nächster Woche in ein-m Mini¬
sterrat die Anerkennung auszusprechen.

..Daily Erpreß " kündigt an . daß das
Foreign Office noch im Lause des hculigcii
Tages eine Note nach Bnrgos  rich ' en
werde, in der der englisch? Beschluß und die
Ernennung eines neuen englischen Botschaf¬
ters sür Spanien milgeteilt werden. Damit

Sn MeiMdriMg
LonnlAs, 6en 12. mit 6em ISA 6er Wekrlreikeil

Berlin , 23. Februar . Der Helden ge¬
ben kt ag  wurde bisher jeweils am fünften
Sonntag vor Ostern begangen, so daß in
diesem Jahre Sonntag der 5. März in Frage
gekommen wäre . Mit Wirkung von diesem
Jahre ist aber eine Neuregelung erfolgt, wo-
nach grundsätzlich der Heldengedenktag zu¬
sammen mit dem Taader Wehr¬
freiheit  begangen wird . Zugleich soll an

.diesem Tage der Schaffung des Großdeiit-
schen Reiches gedacht werden. Da der
16. März der Tag der Wehrfreiheit ist, würde
an und für sich auch der Heldengedenktag
am 16. März zu begehen sein. Handelt es sich
jedoch, wie z. B. in diesem Jahre , um einen
Werktag, so wird der dem 16. März voran¬
gehende Sonntag gewählt , mithin in diesem
Jahre Sonntag der 12 . März.

Träger des Heldengedcnktages ist in allen
Orten mit Truppe die Wehrmacht, in Orten
ohne Truppe di? Partei . In Berlin  wird
er. wie in vergangenen Jahren , in Form
eines Staatsaktes (Feierstunde der
Staatsoper und Kranznixderlegung am
Ehrenmal) begangen werden. Außerdem
werdenu. a. im Tannenbergdenkmal an der
Grabstätte des Generalfeldmarschallsvon
Hindenburg,  auf dem Friedhof in
Tutzing am Grabe des Ersten Generalquar¬
tiermeisters General Ludendorff  und
auf dem Hietzinger Friedhof in Wien am
Ehrengrabe des Feldmarschalls Konrad
von Hvtzendorf  besondere Kranznieder¬
legungen durch die Wehrmacht erfolgen.

Der Heldengedenktag ist jetzt kein Tag de?
TrauernZ und Klagens mehr, sondern eine

Erinnerung an die Opfcrbereitschast der Ge¬
fallenen des Weltkrieges und an die Wieder¬
erringung der Wehrsreiheit. Es wird daher
an diesem Tag ? im Gegensatz zum bisher ge¬
übten Verfahren nicht mehr Halbmast, son¬
dern Bollstock geflaggt werden, lieber die
Gestaltung des Tages hinsichtlich musikali-
scher. Film - und Theater -To .bietungcn usw.
ergehen noch nähere Weisungen.

Der Führer ehrt Zapans Kaiser
Im Zeichen der deutsch-japanischen Freund¬

schaft
Tokio. 23. Februar . Der Kaiser  von

Japan empfing heute in außerordentlicher
Audienz den deutschen Botschafter Ott , der
als Geschenk des Führers  zwei Basen der
Staatlichen Porzellan -Manufaktur Berlin als
Zeichen der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Reichen und mit dem
Ausdruck der herzlichen Grüße und besten
persönlichen Wünsche des Führers für den
Kaiser, das Wohlergehen der Kaiserin und
das japanische Volk überreichte.

Die Basen,  nach einem Entwurf Schin¬
kels. wurden jetzt für den Kaiser von Japan
neu hergestellt. Sie sind mit handgemalten
Bildern des Brandenburger Tors und der
Reichskanzlei in Berlin und mit dem gol-
denen Hoheitsabzeichen geschmückt. Der Kai¬
ser nahm die Geschenke, deren Geschichte und
Darstellungen er sich eingehend erläutern
ließ, mit Worten herzlichen Dankes
und mit dem Ausdruck seiner besten Wünsche
für das Wohlergehen des Führers und des
deutschen Volkes entgegen.

ist für England der spanische Bürgerkrieg zu
Ende, auch wenn die rotspanischen Neste
noch einige Zeit weiterkämpfen sollten. Man
hätte in London gern gesehen, daß vor dem
Aussprechen der Anerkennung die roten
Machthaber die Waffen gestreckt hätten.
Negrin wird in London hauptsächlich dafür
getadelt, daß dies? Absicht nicht erreicht wer¬
den konnte.

Ter neu? britische Botschafter bei General
Franco soll eine außerordentlich wichtige
Persönlichkeit sein, die nicht aus der diplo¬
matischen Lausbahn stammt. Man spricht
trotz des Dementis immer von dem früheren
Handels» und Lustfahrtminister Lord Swln-
t o n, der demnächst mit einem besonders
großen Stab von Wirtschasts- und diploma¬
tischen Sachverständigen nach Spanien recken
werde. Dem bisherigen rotspanischen ..Bot¬
schafter" in London ist in höflicher Form von
der englischen Regierung mitgeteilt worden,
daß seine ..Tätigkeit " als beendet anzusehen
sei. und daß er die ..Botschaft" abgeben solle.

Sie britisch französische Solidarität
ex. London. 24. Februar . Im Oberhaus

kam Außenminister Lord Halifax  am
Donnerstagabend auf die Solidari¬
tät s e r kl ä r u n g Ehamberlains
gegenüber Frankreich vom 6. Februar zu
sprechen. Sie sei natürlich gegen keine dritte
Macht gerichtet. Halifax berührte dann das
Verhältnis Englands zu Italien  und er¬
klärte. daß weder Frankreich noch Italien
England um Vermittlung gebeten hätten.

Im Unterhaus gab Chamberlain  auf
eine Anfrage über den Plan einer Entsen¬
dung einer englischen Armee nach Frankreich
erneut eine ausweichende und vieldeu¬
tige Antwort.  Er sagte, daß die eng¬
lische Armee nur so weit ausgebaut werden
soll, als sie in dem vorliegenden Plan für
1939 vorgesehen sei. Dieser Ausbau sei mit
Berücksichtigung aller Ansprüche aufgestellt
worden, die vor irgendwoher an die eng¬
lische Armee gestellt werden könnten. Der
Premierminister betonte in diesem Zusam¬
menhang daß sich auch das Ergebnis der in
der nächsten Zeit stattfindenden deutsch-bri¬
tischen Wirtschaftsverhandlungen günstig auf
die Lösung des Arbeitslosenpro¬
blems  auswirken könne.
70 vo« Soldaten in Nal-Sflnttika

ox. London, 23. Februar . Auf verschiedene
Anfragen über die italienischen Truppen¬
bewegungen in Nordafrika antwortete Un¬
terstaatssekretär Butler , daß in Jtalienisch-
Ostafrika die offizielle Truppenzahl mit
rund 70 000 Mann  angegeben werde.
Diese Zahl verändere sich natürlich von Zeit
zu Zeit , aber sie scheine sich in den letzten
Monaten vergrößert zu haben.

Das Gesetz
unserer Weltanschauung

Als sich am 5. Januar 1919 einige Män¬
ner in München zusammerckanden. um sich
aus Protest gegen den Verrat des Marxis¬
mus und angeekelt von den bestehenden Par¬
teien eine neue Plattform zu schaffen, ahnten
sie wohl nicht im entferntesten, welche Folgen
dieser Schritt für das deutsche Volk haben
sollte. Wahrscheinlich wäre auch die Grün¬
dung dieser ..Deutschen Arbeiterpartei " eine
Episode geblieben, wenn sie nicht das Glück
gehabt hätte , von einem bis dahin völlig un¬
bekannten Mann , einem Frontsoldaten , der
allerdings als Gefreiter das Eiserne Kreuz
erster Klaffe trug , emporgeriffen zu werden.

Einige Männer , zwar vom besten Wollen
erfüllt, aber unklar im Weg. zunächst auch
noch verzagt und ohne Vorstellung von der
Zweckmäßigkeitder einzuschlagenden Metho¬
den, traf AdolsHitler  vor , als er dieser
„Partei " beltrat . Ihre Bestrebungen kamen
seinen Idealen am nächsten, nirgends hatte
er bisher ähnliche Gedanken gefunden. So
entschloß er sich, von hier aus den Kampf
zu beginnen, mit der Arbeit einzusetzen. die
unendlich schwer wurde , und die so oft von
Mißerfolgen und Nackenschlägen begleitet
wurde. Aus einem Häuflein weniger Men¬
schen begann Adolf Hitler sein großes Werk,
mit dem er Deutschland erobern und befreien
wollte.

Wie schwierig der Anfang war . wie klein
und kümmerlich die Verhältnisse waren hat
der Führer ausführlich in seinem Buch „Mein
Kampf" geschildert. In einem kleinen Zirkel
legte Adolf Hitler den Keim ferner
Idee,  hier formte er seine Gedanken, hier
begann er seine Aufklärungsarbeit und nach
kurzer Zeit hatte er bereits die Führung inne.
Sein Wille setzte sich durch, nach seinen Wei¬
sungen wurde gearbeitet , er aber stand
stets in - vorderster Linie beim
Einsatz.  Nach einem Jahr persönlicker
Not, des Verzichts und des Opferns glaubte
Adolf Hitler den Sprung in die breite Oes-
fentlichkeit wagen zu können. Seiner uner¬
müdlichen Versammlungstätigkeit war es be¬
reits gelungen immer steigende Besucher¬
zahlen zu erreichen, der Boden war allmäh¬
lich bereitet, um das Samenkorn hineinzu¬
legen. Es galt , öffentlich die Thesen der
nationalsozialistischen Bewegung zu verkün¬
den. Adolf Hitler arbeitete persönlich bas
Parteiprogramm  aus und gab ihm
seinen Wortlaut . Er war sich schon damals
darüber klar, daß es die Grundlage des kom¬
menden Staates sein sollte.

Am 2 4. Februar 1920  trat die Par¬
tei zum erstenmal in einer Massenversamm¬
lung an die Oeffentlichkeit. Zweitausend
Personen füllten den Festsaal des Münchner
HofbrSuhauses . als Adolf Hitler seine 25
Thesen verlas und damit das Gesetz ver¬
kündete. nach dem die Bewegung antrat und
nach Jahren des Kampfes schließlich siegte.
Er erfüllte die Menschen mit einer neuen
Ueberzeugung, mit einem neue» Willen nnd
mit einem neuen Glauben.  Dieser Tag
muß als der eigentliche Gründungstag der
Partei angesehen werden, denn von da an
marschierte sie nach den klaren Richtlinien,
die ihr der Führer gegeben hatte.

Das Nachkriegsdeutschland sah viele Par¬
teiprogramme . die alle sehr umfangreich
waren , aber manchem Wechsel unterworfen
wurden . Nur ein Programm stand fest, als
sei es von Anfang an in Granit gemeißelt:
Tie 25 Thesen der NSDAP .! In
schärfster Prägung erhielt hier die Welt¬
anschauung der deutschen Zukunft ihre Leit¬
sätze. die ewig gültig bleiben sollen und an
denen nie etwas geändert wurde. Sie atmen
den Geist jener Tage des Kampfes , sie sind
ein Appell an das Starke und Gesunde, »nd
so war es kein Wunder , das dieses Pro¬
gramm auch gerade jene Menschen anzog,
die hart und entschlossen waren . Die Idea¬
listen wurden gepackt und aufgerufen . Sie
unterwarfen sich freiwillig diesem Gesetz
völkischer Ehre und revolutionärer Tat.

Wir haben es in der Kampfzeit immer
wieder erlebt, wie alle Gegner gerade un¬
sere 25 Thesen zu zerpflücken versuchten, um
die NSDAP , je nach ihren Bedürfnissen vor
dem Volke zu verdächtigen und schließlich
unmöglich zu machen. Es war die Stärke
der Partei , daß sie ihren Weg
kompromißlos ging und auch um
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der Popularität willen nicht um einen
Millimeter von ihrem Programm abwich.
Die 25 Thesen Adolf Hitlers begleiteten die
Partei in den Jahren des Kampfes um die
Macht und sie begleiten heute oas Dritte
Reich als Richtschnur unseres Handels.
Stück für Stück wurde verwirklicht und nicht
vergessen! Welcher Bedeutung den am
24. Februar 1920 durch Adolf Hitler ver¬
kündete» Thesen für unsere geschichtliche
Entwicklung zukommt, hat der Führer mit
dem Satz erklärt : „Politische Parteien sind
zu Kompromissen geneigt. Weltanschauun-

- gen niemals . Politische Parteien rechnen
selbst mit Gegenspielern. Weltanschauungen
Proklamieren ihre Unfehlbarkeit."

Schworen erst einige wenige Menschen auf
die Leitsätze Adolf Hitlers , so ist heute nach
ihnen die Nation ausgerichtet . Das Pro¬

ramm einer Bewegung wurde das G l a u-
cnsbekenntnis des deutschen

Volkes.  Nicht aber der tote Buchstabe von
Richtlinien hat die Partei zum Siege ge¬
führt . sondern der kämpferische'Wille ihrer
Anhänger , die 25 Thesen zum lebendigen
Inhalt ihres Wollens zu machen, nach ihnen
zu leben, für ihre Verwirklichung zu kämp¬
fen und für ihre Verteidigung Opfer zu
bringen . Es hat sich heute erfüllt , was der
Führer prophetisch aussprach, als er sein
großes Glaubensbekenntnis niederlegte:
..Wenn von der gesamten heutigen Staats¬
auffassung und ihren Vertretern nicht ein¬
mal die Erinnerung mehr die Namen kün¬
den wird , werden die Grundlagen des natio¬
nalsozialistischen Programms die Funda-
mente eines kommenden Staates sein."

k . L.
Telegrammwechsel

zwischen dem Führer und Franko
Berlin , 23. Februar . Der Staatschef des

nationalen Spaniens . Generalissimus
Franco,  hat anläßlich der von ihm in
Barcelona abgehaltenen Truppenschau an
den Führer das nachstehendeTelegramm ge¬
richtet:

rck. Berlin,  23. Februar . Mit der prakti¬
sche» Erfahrung der Metallarbeiter-Anord¬
nung, die vor zwei Jahren die Genehmigungs-
Pflicht des Arbeitsamtes an einem Arbeitsplatz¬
wechsel knüpfte, beschäftigt sich die Zeitschrift
„Arbeitseinsatz und Arbeitslosenhilfe". Da
auch für andere wichtige BcrufsgrnPPen ähn¬
liche Maßnahmen bevorstehen, gewinnen die
Anssührnngen besonderen Wert.

Es wird zunächst festgestellt, daß sich die
Metallarbeiter - Anordnung außerordent¬
lich gut bewährt  hat , indem sie zur
Schaffung sehr befriedigender Verhältnisse auf
dein Gebiet des Arbeitseinsatzes der Metall¬
arbeiter beitrug. Bei allen Volksgenossen, die
für die Genehmigung zur Einstellung einge¬
holt wurde, handelt es sich durchiveg um Kräfte
mit überdurchschnittlichen Leistungen. Etwa die
Hälfte der Betroffenen standen im Alter von
30—40 Jahren , 60 Prozent waren ini Alter
zwischen 26 und 35 Jahren . Bei den abwau-
deruden Gefolgschaftsmitgliedern ließen sich
vier Gruppen -er Gründe zur Anwanderung
feststellen. An erster Stelle standen dieber u f-
llchen Wünsche.  Dann kamen die sozialen
Grunde. Betriebswirtschaftliche Gründe wur¬
den fast nur von Betriebsführern vorgebracht.
Daneben gab es persönliche Wünsche.

Auch auf die Loh ns rage  richteten die
Arbeitsämter ihr besonderes Augenmerk. In
23 von hundert Fällen überschritten die gebo¬
tenen Löhne die bisherigen Bezüge bis zu zehn
Prozent . In 27 von hundert Fällen wurde
bis zu 25 Prozent , in 40 von hundert Fällen
bis zu 50 Prozent und in weiteren 10 von
hundert Fällen bis zu 75 Prozent mehr Lohn
als früher geboten. 75 Prozent wurden in kei¬
nem Falle uberstiegen.

In 23 vom Hundert aller Fälle wurde die
Einstellungsbedingung an eine Bedingung
geknüpft, in 41 v. H. der Fälle wurde sie be¬

dingungslos gegeben und in 17 v. H. der Fälle
wurde sie verweigert. Bei 19 Prozent aller
Fälle wurde der Einstellungsantrag wieder zu¬
rückgezogen. Bei fast allen Genehmigungen
gaben die beruflichen Interessen des Metall¬
arbeiters und die betrieblichen Interessen der
beteiligten Firmen den Ausschlag.

Llano nach Warschau abgereist
Ab. Rom, 24. Februar . Der italienische

Außenminister Gras Ciano  ist am Don¬
nerstagabend zu einem dreitägigen Staats¬
besuch nach Warschau abgereist. Ciano . der
erst am 3. März wieder in Nom eintreffen
wird, wird u. a. auch an einer Staatsjagd
in den Forsten von Bialowicz teilnehmen.

Vatikan tadelt Rüstungskoller
8«. Rom,  23 . Februar . Zum erstenmal

nach dem Tode Papst Pius Xl . hat das
Sprachrohr des Vatikans „Osservatore Ro¬
mano " wieder zu politischen Vorgängen
Stellung genommen, und zwar beschäftigt
sich der „Osservatore" mit den Aufrüstungs¬
programmen Englands und der Vereinigten
Staaten , die einen „neuen Impuls in dem
besorgniserregenden Rüstungs.
wett lauf"  darftellten . Man müsse diese
Aufrüstungsprogramme nicht nur geradezu
gigantisch nennen, sondern auch auf den
Eindruck verweisen, den sie auf jene machen,
denen an den friedlichen Beziehungen der
Völker gelegen sei. „Wenn" — so schreibt das
päpstliche Organ — „keine Macht interveniert,
um diesen astronomischen Aufschwung der
Rüstungsausgaben einzuhalten , ist es nicht
schwer vorauszusehen , daß schließlich die
Rüstungsausgaben alle anderen Sektoren
des öffentlichen Lebens der Rationen zum
Stillstand bringen ."

Als nach dem Abschluß des Feldzuges in
Katalonien die siegreichen Truppen in Barce¬
lona einzoyen, befanden sich unter ihnen die
heldenmütigen deutschen Freiwilligen , und
das spanische Volk jubelte in ihnen Deutsch¬
land und seinem Führer zu. Ich grüße Sie
auf das herzlichste, zugleich versichere ich Sie
der größten Hochachtung unseres Heeres für
das Ihre . Generalissimus Franco.

Der Führer  hat hierauf wie folgt ge¬
antwortet:

Für das mir aus Anlaß der Truppenschau
in Barcelona übersandte Telegramm danke
ich Ihnen herzlich. Deutschland und seine
Wehrmacht sind glücklich darüber , daß
deutsche Freiwillige in Ihrer junge» ruhm¬
reichen Armee an der Seite der italienischen
Kameraden kämpfen durften und so einen
bescheidenen Beitrag für die Befreiung Ihres
Landes und zur Wiederaufrichtung eines
nationalen stolzen Spaniens leisten konnten.

Adolf Hitler.

Der obige Telegrammwechsel zwischen
Franco und dem Führer wird das deutsche
Volk mit Stolz erfüllen, denn cs wird darin
in schlichten, aber darum um so eindring¬
licheren Worten auch der heldenmütigen
deutschen Freiwilligen gedacht, die dadurch
auch ihren Beitrag zur Wiedcraufrichtung
eines nationalen stolzen Spaniens geleistet
haben. Wenn man sich in späteren Zeiten des
heldenmütigen Freiheitskampfes des spani¬
schen Volkes gegen das bolschewistische Unter¬
menschentum noch mit Grauen erinnern
wird , wird man im Zusammenhang mit
Francos größten Sieg in Katalonien auch
der tapferen deutschen Freiwilligen gedenken,
die um einer hohen Idee willen im Kampf
gegen den Weltfeind Nr . 1 — den Welt¬
bolschewismus —. den höchsten Einsatz eines
Menschen, ihr Leben, in die Schanze geschla¬
gen haben. Ihrem heldischen Einsatz gilt da-
her auch unser stiller Dank und unsere
stolze Bewunderung.

Staatsreform ln Belgien erfor-erW
Unter ? ier!ot keine ^ enäerunZ 6er ^ ukenpolitik

Brüssel, 23. Februar . Das neue Kabi¬
nett Pierlot  stellte sich Donnerstagnach¬
mittag der Kammer vor. Zu Beginn der
Regierungserklärung würdigte der neue
Ministerpräsident die Politik seines Vor¬
gängers Spaak . um dann darauf hinzuwei¬
sen, daß die gegenwärtige Negierung eine
Notlösung  sei . Es gebe nur zwei wirk¬
liche Lösungen, nämlich ein Geschäftskabi-
nert, das von der Kammer unabhängig
wäre , oder die Auflösung des Parlaments.
Der Ministerpräsident stellte dann fest, daß

I der Negierungsapparat nicht mehr den
gegenwärtigen Anforderungen entspreche und
daß eine Staatsreform erforder¬
lich  sei. In erster Linie werde die Schaffung
eines Staatsrates in Angriff genommen
werden. Ferner sei eine Begrenzung der
Vollmachten der Negierung und des Parla¬
ments geplant.

Nach kurzen Angaben über die Wirt-
schasts- und Sozialpolitik kam Pierlot auf
die flämische Frage  zu sprechen. Die
flämische Bewegung habe eine Expansions¬
kraft gezeigt, die den Bestand des Staates
in Gefahr gebracht haben würde, wenn man
sie weiter eingezwängt hätte . Die bisherigen
Reformen auf diesem Gebiet seien jedoch
noch ungenügend . Ein großer Teil der
öffentlichen Meinung wünsche die kultu-
relle Selbständigkeit  der Flamen
und der Wallonen auf dem Wege einer ver¬
waltungsmäßigen Dezentralisierung des
Kultusministeriums . Die Regierung habe
die Absicht, diesen Wünschen Folge zu leisten.
-In der Außenpolitik  werde an den

Richtlinien der vorhergehenden Regierungen
nichts geändert werden. Eine der wichtig¬
sten Aufgaben bleibe die Landesverteidigung
und besonders die Verteidigung gegen Luft¬

angriffe und der Schutz der Zivilbevölke¬
rung . Die Regierungserklärung wurde von
der Kammer nur mit geringem Beifall aus¬
genommen.

Erneute ZwIschenMe in Standern
20 flämische Studenten verhaftet

Tigenberickt 6er 148 - r e 8 8 e
t>A. Brüssel, 24. Februar . In Tienen in

Flämisch-Brabant erschienen zur Nachtzeit
200 flämische Studenten aus Löwen und
überpinselten die französisch- sprachigen
Straßenschilder . Die Gendarmerie schritt ein
und nahm 20Studenten inHaft.  Die
Studenten erhielten darauf Verstärkung
durch den flämischen Teil der Bevölkerung
und versuchten, die Polizeiwache, in der die
verhafteten Studenten gefangen gehalten
wurden , zu stürmen. Eine Abteilung Gen¬
darmerie ging mit der blanken Waffe gegen
die Kundgeber vor und zerstreute sie.

Engl. Kampfflugzeuge liir Belgien
Ligenberiovt 6er dl 8 - k>r e 8 8 --

bA. Brüssel, 23. Februar . Der belgische Ver¬
teidigungsminister General Denis  hat bei
der englischen Flugzeugindustrie 20 Kampf-
flugzeuge  modernster Bauart in Auftrag
gegeben, deren Lieferung beschleunigt erfol¬
gen soll. Als äußerster Liefertermin wurde
der Juni vereinbart . Die Flugzeuge erreichen
in einer Flughöhe von 5800 Meter eine Ge¬
schwindigkeitvon 600 Kilometerstunden. Die
Flughöhe von 5000 Meter wird in 6 Minu¬
ten erreicht. Weitere Flugzeuge des gleichen
Typs sollen in Belgien in Lizenzbau herge-
stellt werden.

Wieder ein Sowjetagent entlarvt
Verschärfte Spannung in Britisch Sndten

Von 15 MIZIieciern des ^ rbeitskomitees 13 zurüekZetreten
Bombay, 23. Februar . Infolge der Wie¬

derwahl des Führers der Indischen Kongreß¬
partei , Subhas Chandra Bose zum Präst-
deuten des Indischen Nationalkon¬
gresses  traten am Mittwoch von den 15
Mitgliedern des Arbeitskomitees 13 zurück.
Auch der indische Nationalistensührer Pandit
Nehru erklärte seinen Rücktritt und begrün¬
dete diesen Schritt in einem besonderen
Schreiben damit , daß Präsident Bose freie
Hand haben müsse, sein Kabinett aus Per¬
sönlichkeiten zu bilden, die seine Politik un-
terstützen.

Durch diesen Massenrücktritt der Mitglieder
des Arbeitskomitees wird eine in der Ge¬
schichte des Kongreßes noch nicht verzeich¬
ne^ Krise  heraufbeschworen , die schwer¬
wiegende Rückwirkungen auf die
K o n g r e ß m i n i st e r i e n in acht in¬
dischen Provinzen  haben dürfte . Man
befürchtet, daß die bevorstehende Tagung in
Tripuri ernste Verwicklungen an den Tag
bringen wird, zumal die zurückgetretenen
Konnteemitglieder . unter denen sich nam¬

hafte indische Führer wie Sardar . Patel.
Bulabhai , Desai, Frau Naidu und Ghandi
befinden, einem eventuellen Linkskaoinett
Böses den stärksten Kampf angesagt haben
und Pandit Nehru die Politik Böses aus kei¬
nen Fall unterstützen wird.

Sie Befestigung Suams
Washington , 23. Februar . Das ameri¬

kanische Unterhaus setzte am Mittwoch die
Debatte über die Befestigung der In¬
sel Guam  im Pazifischen Ozean weiter
fort . Der Abgeordnete Vanzandt stellte dabei
fest, daß der Vorschlag, die Insel Guam zu
einem amerikanischen Flotten - und Luftwaf¬
fenstützpunkt zu machen, auffälligerweise erst
nach dem Besuch Anthony Edens  in den
Vereinigten Staaten austauche. Zahlreiche
Abgeordnete äußerten sich im Verlauf der
Sitzung dahingehend, daß die Befestigung
der Insel kriegerische Verwicklungen mit Ja-
pan zur Folge haben würden . Die Debatte
über das Thema soll Donnerstag fortgesetzt
werden.

kügenbericvt 6er 148 ? re88e
Paris , 23. Februar . Der „Jour " veröffent¬

licht eine aufsehenerregende Meldung von
der Demaskierung eines Sowjet¬
agenten in Bulgarien,  der sich jetzt
in Paris aufhalten soll. Es handle sich um
den Sohn des ehemals zaristischen Generals
Fedor Abramow,  eines der Chefs der
weißrusstschen Emigranten in Bulgarien . Der
General hatte , als er Rußland während der
bolschewistischen Revolution verließ, jede
Spur von seinem einstigen Sohn Nikolaus
verloren . Vor vier Jahren tauchte dieser ver¬
loren geglaubte Sohn plötzlich wieder in
Sofia auf.

Der Vater machte ihn in seiner Wieder¬
sehensfreude zu seinem ersten Mitarbeiter.
Bald tauchten jedoch Verdachtsgründe auf,
daß Nikolaus Abranow ein Verräter im
Dienste der Sowjets  sei . Dieser Ver¬
dacht verstärkte sich zur Gewißheit, als ver¬
schiedene wichtige Dokumente verschwanden.
Der alte General rief seinen Sohn zu sich
und erklärte ihm. es bleibe ihm nichts an¬
deres übrig als durch Selbstmord aus . der
Welt zu scheiden. Diesen Rat befolgte der
Sowjetagent jedoch nicht, worauf sein eige-
ner Vater die Polizei benachrichtigte, die den
Agenten auS Bulgarien auswies.

Roofeoe/t
sorgt für- ie Semen

Wie die römische Zeitung „Voce d'Jtalia"
mitberichtet, verdient der ä l t e st e S oh n des
Präsidenten Roosevelt, von seinen Freunden
„Jimmy " genannt, mit 31 Jahren bereits
2 Mill . Dollar , aus dem alleinigen Grunde,
weil er Sohn des USA .-Präsidenten ist. Als
Privatsekrteär des Präsidenten erhält er zwar
nur 16 000 Dollar im Jahr von der Bundes¬
regierung. Sein weiteres Einkommen verdient
er sich durch Ratschläge an Banken, als Aktien¬
besitzer und durch kleine Freundschaftsdienste
für die vielen, die für ihre geschäftlichen Unter¬
nehmungen die Hilfe des Präsidentensohnes
hoch bezahlen.

Der zweite Sohn,  Franklin , wurde
mit der Tochter Ethel des amerikanischen
Multimillionärs und Stahlkönigs (Rüstungs¬
industrie!) Dupont verheiratet und erhielt
einen gut bezahlten Posten als Verwaltungs¬
beirat. Als Gegenleistung für die Versorgung
des zweiten Präsidentensohnes wurde ein
Steuerentziehungs- und Betrugsprozeß größ¬
ten Ausmaßes, der gegen den Schwiegervater
Dupont seit 1934 schwebt, wohl für immer
vertagt.

Der dritte Sohn,  Johny Roosevelt,
wurde durch die Verheiratung mit Miß Annie
Clark, der Tochter eines inzwischen verstor¬
benen Bankiers und Multimillionärs in
Boston, versorgt.

So können alle drei Brüder Roosevelt den
glücklichen Einfall - er Vereinigten Staaten,
ihren Vater so lange Präsident sein zu lasten,
segnen.

Erste Erfolge des Land-ienft Appells
In Thüringen 3VV neue Landdienftgruppen

Berlin , 23. Februar . Der Ruf „Freiwillige
vor !", mit dem der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß. im Berliner Sportpalast
seinen Appell für den Landdienst
der Hitler - Jugend  abschloß , hat im
ganzen Reich großen Widerhall gefunden.
In allen Gauen hat die Werbung für den
Landdienstgedanken unter den Mitgliedern
der Hitler -Jugend und des BDM . starke Er¬
folge erzielen können. Allein in Thürin¬
gen  werden in nächster Zeit 300 Land¬
dienstgruppen mit einer Gefolgschaft von
2500 Mädchen und 500 Jungen eingerichtet.
Wenn man bedenkt, daß es im Jahre 1935
im ganzen Reichsgebiet insgesamt nur 240
Landdienftgruppen gab. dann erkennt man,
wie bedeutungsvoll der Erfolg in Thürin¬
gen ist.

Lansemarckitu-inm anlOKorbfrlmlen
1000 jungen Deutschen jährlich der Weg frei
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Rostock, 23. Februar . Bei einem Besuch der

Universitätsstadt Rostock sprach Neichsstuden-
tenführer Dr . Scheel vor führenden Män¬
nern des Gaues Mecklenburg über die gegen¬
wärtige Lage des deutschen Studententums.
Die Kameradschastserziehung  sei
für den deutschen Studenten die erste sicht¬
bare Form seiner Verankerung in der natio¬
nalsozialistischenBewegung. Das Langemarck-
Studium werde künftig an zehn deutschen
Hochschulen errichtet werden. Tausend der
besten und tüchtigsten jungen Deutschen ist so
unabhängig von der väterlichen Finanzkraft
der Weg zur Hochschule jährlich geebnet.

Schweizer FluMugfakrik auf Rollen
kü e n b e r i c k t 6er dl8 - pre88e

bl. Genf, 23. Februar . In diesen Wochen
wird bei Stans in der Nähe des Vierwald¬
stätter Sees mit dem Bau der „Schweizer
Flugzeugwerke  AG ." begonnen wer¬
den. Die Fabrik wird direkt am Fuße des
ansehnlichen Felsens des Bürgenstocks errich¬
tet werden, damit die Fabrikhallen im
Kriegsfälle in den Berg gescho¬
ben  werden können. Die Hallen werden aus
diesen Gründen auf Schienen gebaut werden.
Mit den Sprengungen im Berg wird eben¬
falls bald begonnen werden. Die Fabrik wird
auch Militärflugmaschinen Herstellen.

Araber un- Süden
an einem Konferenztifch

Ergebnisloser Meinungsaustausch
eigenbericdt 6er 148 - ? r e 8 .<>e

vA. London, 24. Februar . Die arabischen
Delegierten nahmen am Donnerstag zum
erstenmal an einer gemeinsamen Konferenz
mit den jüdischen Vertretern teil, wobei
allerdings die Palästina - Araber
fehlten.  Von amtlicher britischer Seite
wird der krampfhafte Versuch gemacht, den
Eindruck zu erwecken, als ob diese erste
Fühlungnahme vollständig harmonisch ver¬
laufen sei. Wie jedoch inzwischen bekannt
geworden ist, ist es im Verlauf dieser Sit¬
zung zu heftigen Debatten  gekom¬
men, so daß mit einem positiven Ergebnis
der Konferenz wohl kaum mehr zu rech¬
nen ist.

Jüdisch« Massenflucht
aus der Tschecho-Slowakei

Nachdem erst kürzlich 1000 Juden aus Mäh¬
risch-Ostrau nach San Domingo ausgewandert
find, haben jetzt weitere 200 Hebräer die Ein¬
reisebewilligung nach Ecuador erhalten.
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Munitionslager Blargies geht in die Luft
Nit ttuuplmumi Kök! 3ttkt§3clMu8 — beim ärittenmul Kl3ppt'8

Dreißig Jahre deutsche Fliegerei werden in dem
Buch lebendig . daS unter dem Titel ..Vollgas'
demnächst im Verlag Ernst Steiniger . Berlin , er-
scheint. Das Fliegerleben Franz Schlenstedts , der
sich im Weltkrieg als Kampfflieger in unzähligen
gefahrvollen Luftkämpsen bewährte , der nach dem
Zusammenbruch der Fliegerei die Treue hielt und
einer der tatkräftigsten Helfer beim Aufbau des
deutschen Luftverkehrs gewesen ist. in dem er heute
an leitender Stelle steht, ist darin von Georg
Böse ausgezeichnet . Aus dem interessanten Buch,
dem eine Reihe ausgezeichneter Photos beigegeben
ist. bringen wir als Vorabdruck die Schilderung
eines waghalsigen Bombardements aus ein fran¬
zösisches Munitionslager im Weltkrieg.

In Vlargies befand sich ein gewaltiges Muni¬
tionslager des Gegners , das der Obersten HeveS-
leitung schon lange ein Dorn im Auge war . Das
Lager von Blargies war eines der wichtigsten
an diesem Frontabschnitt . Es erschien uns un¬
erschöpflich und versorgte den Feind immer wie¬
der mit neuem Material , das unseren Kameraden
in den Schützengräben das Leben zur Hölle
machte. Blargies muß vernichtet werdenk Das
stand seit langem bei unS fest. Schon in der
Nacht vom 18. aus IS. Mai hatten drei deutsche
Bombengeschwader einen Angriff versucht . Als
Pilot des Kommandeurs Hauptmann Köhl  war
ich dabei gewesenI Wir trafen nicht die Schuppen,
in denen die Zünder lagen . Die Feinde waren
auf der Hut.

Blargies sollte triumphieren ? Niemals ! Noch
einmal waren wir in derselben Nacht aufgeftie-
gen, jetzt nicht mit der AEG ., sondern mit der
großen ..Friedrichshafener ' . Aber wiederum muß¬
ten wir unverrichteter Dinge heimkehren . Gewiß,
eine lumpige Lokomotive hatten wir getroffen.
Wie ein Pulverfaß flog sie auseinander , und
weithin flackerte der Brand . Aber lohnte das die
2625 Kilogramm Bomben,  die wir dem
Feind auf die Köpfe gepfeffert hatten ? Es läßt
sich nicht leugnen : etwas verstimmt waren wir
nach Hause geflogen.

Wir hatten uns nun einmal in diese Aufgabe
verbissen . In der nächsten Nacht waren wir wie¬
der bei unserer Arbeit . Eine gehörige Portion
Bomben konnte » wir loswerden . Aber durch¬
schlagend war der Erfolg immer noch nicht. Nach¬
mittags zeigte Hauptmann Köhl mir dann einige
Lichtbilder von Blargies . Daraus waren ein paar
anständige Treffer von uns zu sehen. Wenigstens
etwas ! Doch die Baracke , in der die Zünder unter¬
gebracht waren , blieb noch immer unversehrt . Das
Lager muß vernichtet werden , koste cs. was es
wolle!

An diesem Tage waren mir sowieso in unter¬
nehmungslustiger Stimmung , in Geburtstags¬
laune gewissermaßen . Vor einem Jahr hatte
meine AEG . ihren ersten Feindflug gemacht. DaS
mußte gefeiert werden . Die Blumen , mit denen
der Monteur die Maschine liebevoll geschmückt
hatte , waren redlich verdient . Inzwischen war es
wohl zehn Uhr geworden.

Heule ! Heute ! ' ^
Köhl schlendert noch einmal über den Platz

und bleibt vor unserer Maschine stehen. Fast
zärtlich klopft er ihr auf den Rumpf . Heute!
Heute ! heißt bas Tätscheln der rauhen Flieger-
Hände. Das ist wie Ausmnntcrnng und stilles Lob.
Dann brausen die Propeller ungeduldig auf dem
nächtlichen Platz . Hauptmann Köhl vergewissert
sich noch einmal , ob seine Ladung — 812 Kilo¬
gramm Bomben — klar ist. Als erstes Flugzeug
geht unsere AEG . zum Start . Nach ungefähr
dreiviertel Stunden liegt Blargies unter ans.
Alles in größter Ruhe . Erwartet man heute kei¬
nen Angriff ? Um so besser! Flak und Schein-
werser . die uns das Leben in den letzten Nächten
so sauer gemacht haben , melden sich merkwür¬
digerweise noch nicht . Dieses Schweigen ist fast
unheimlich . Sollten die Feinde . . . ? Köhl blickt

Mit ScheinwMrn aut Eismeer-
E i g e n b e r l c b t cke r dl8 - ? r e r s o

Al. Wesermünde . 23 . Februar . Sämtliche
Neubauten der deutschen Hochseefischerei-
Flotte sollen jetzt mit Scheinwerfern
ausgerüstet werden . Auch eine Anzahl älterer
Fischdampfer erhält diese technische Neuerung,
die auf dem Peildeck ihre Aufstellung findet.
Ohne große Schwierigkeiten ist der Schein¬
werfer vom Ruderhaus aus zu bedienen . Be¬
sonders beim Fischfang im hohen
Norden  wird sich diese Anlage bewähren,
da sie die Navigation in den klippenreichen
Meeren und Eisfeldern bei Nacht erleichtert
und somit Unfälle verhüten hilft . In W -'ser-
münde hat man kürzlich vier 670 Tonnen
große Fischdampfer auf Kiel gelegt , auf denen
die neue Anlage erstmalig angebracht wird.
Dem Rauminhalt nach sind sie dreimal so

roß wie unsere ersten Nachkriegs -Fischdamp-
er. Da sich in den vergangenen Jahren die

Hochseefischerei mehr und mehr von der
Nordsee bis zum nördlichen Eismeer ver¬
lagerte . wurden größere Schiffe erforderlich.
Die letzten in Dienst gestellten deutschen Fisch¬
dampfer können bei 500 Bruttoregistertonnen
5000 Zentner Fische an Bord nehmen.

seeienruylg in die Liese, noch einmal mißt er die
Entfernungen — und dann sausen die ersten
Bomben nach unten . Es lasten sich nur einfache

Einschläge bv̂ ^ en . Wir wollen aber Explo-
sionen. aussprihel Masten , Feuer und Ver¬
nichtung.

Hurra eine Explosion:
Fragend sehe ich mich nach Köhl um . Er nickt

mir zu . Also kehrt ! Eine kurze Schleife . In
diesem Manöver kennen wir uns schon aus . Blar-
gies wird ein zweitesmal angeflogen . Unten ist
es inzwischen lebendig geworden , fieberhaft leben¬
dig . Jetzt schnelll Auf jede Sekunde kommt eS
an . Wieder rappeln die Bomben zur Erde . Da
— wie ein Aufatmen geht es durch uns beide . . .
Einschläge , jähes Aufblitzen . . . eine riesige
Brandstelle . So haben wir es haben wollen.
Aber nun ? Wann denn endlich ? Da — eine ge-
wattige Explosion ! Hurra ! Wie ein pfundschweres
Paket rutscht uns der Druck vom Herzen.

Ein Drittel des Lagers ist schon in die Luft
gegangen , einige Sekunden daraus folgt ein zwei-
ter Teil , und nun ist das ganze Depot ein
wild um sich züngelndes Flammen¬
meer,  das gierig um sich greift . In wenigen
Augenblicken springt diese blendende Helle . Ein
bleiches, hin und her irrendes Licht. Wir sind bis
auf 2500 Meter gestiegen. Freudestrahlend sehen
wir uns an . So ist es richtig . Unsere brave AEG.
zieht durch die Luft , als sei sie sich ihrer Tüchtig,
keit bewußt , heute an ihrem Geburtstag . Die

wuimen . mit denen sie vor einigen Stunden ge-
schmückt worden war , flattern noch im Winde,,
säst übermütig . c

Die Abwehr wird mobil
Furchtbar wütet unten der Brand . Dick und

schwarz zieht eine Rauchwolke über den Horizont,
Höher l ' — - - - --
wehr "

und höher hinauf , bis zu uns . Me Ab¬
ist jetzt auf die Beine gekommen und schießt,

was das Zeug hatten will . Aber so leicht lasten
wir uns nicht aus der Ruhe bringen . Vorsichtig
quetschen wir uns an den Flaksperren vorbei,
und bald befinden wir uns wieder über der deut¬
schen Front . Nichts ist herrlicher als der Nach¬
hauseflug nach einem solchen Erfolg . Die Gefahr
liegt mit einemmal so weit zurück. Langsam
entspannt sich der ganze Körper , die Muskeln
lockern sich. Ruhig schiebt sich daS Flugzeug unter
dem Nachthimmel dahin . ^

Oberkommando gratuliert
Köhl gibt Lichtlandzeichen . Kurz darauf seht

unser Bomber auf den Boden auf . Mit steif ge¬
wordenen Gliedern klettern wir aus der Kiste.
Wir werden mit einem kräftigen Hurra empfan¬
gen. Doppelt groß ist die Freude bei unseren
Kameraden , als sie erfahren , daß der Kommandeur
das Lager gesprengt hat . Telephonische Meldun¬
gen lausen von den verschiedensten Frontabschnit¬
ten ein . Es kommen die Glückwünsche  vom
Oberkommando und von den anderen Geschwadern,
die uns neidlos unseren Erfolg gönnen . Das find
Stunden , die reichlich für das aufreibende Leben
der letzten Kampfwochen entschädigen . Flieger
find dann übermütig wie die Schuljungen , die
unverhofft Ferien bekommen haben , und raum
einer denkt daran , daß es morgen wieder hinein-
aeht in den Krieg aus Leben und Tod.

aus «lern keielr
Anrav Srnlein tr»Leipzig

Ausstellung „Der neue Reichsgau " eröffnet
Leipzig , 23 . Februar . Die Ausstellung des

Deutschen Museums für Länderkunde .Der
neue Neichsgau — sudetendeut-
fcheZ Land und Volk'  wurde Don¬
nerstag in der Mittagsstunde durch ihren
Schirmherr Reichskommissar Gauleiter Kon»
rad Henlein in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste aus Partei . Staat . Kunst und
Wissenschaft namentlich aus dem Sudeten¬
gau feierlich eröffnet . Konrad Henlein
führte nach einem Rückblick auf das gewal-
tige Geschehen des Jahres 1938 u. a . aus:
Dieser Ausstellung kommt dadurch eine be-
sondere Bedeutung zu. daß es die erste
Schau ist. die einen umfassenden Ueberblick
über zwei Jahrtausende sudetendeutscher
Geschichte , den bunten Reichtum und die
Vielfalt dieses Landes , seiner Natur und
Wirtschaft und seiner Kultur gibt . Es hat
ein gewaltiges Maß an Arbeit erfordert , in¬
mitten einer Zeit des Umbruches und des
Neubaues die Sammlung des Materials
durchzusühren und zu einer bildhaften und
einprägsamen Darstellung des Wesens die¬
ses Neichsgaues zu verarbeiten.

RaKwnKs mr SoKMlleßrer
Wirtschaftliche Sicherstellung

Berlin , 23 . Februar . Der Reichserziehungs¬
minister hat in Fortsetzung des Aufbaues der
deutschen wissenschaftlichen Hochschulen eine
wichtige Neuregelung für den Hochschul¬
lehre  r n a chw u ch s getroffen . Die neue
Ordnung bringt eine Abkürzung des Versah,
rens über den Erwerb des Dr . habil , und der
Lehrbesugnis an den deutschen wissenschaft¬
lichen Hochschulen , insbesondere aber eine
wirtschaftlicheSi Herstellung  des
Hochschullehrernachwuchses dadurch , daß die
Dozenten . künftig mit der Verleihung der
Lehrbefugnis durch den Reichserziehungs¬
minister in das Beamtenverhältnis berufen
und damit außerplanmäßige Beamte aus
Widerruf werden . Die Möglichkeit der Ge¬
währung laufender Bezüge ist durch das
gleichfalls vom 1. Oktober 1938 ab in Kraft
getretene Gesetz über die Besoldung  der
Hochschullehrer , das im übrigen hinsichtlich
der planmäßigen Hochschullehrer lediglich
eine Vereinheitlichung  der Bcsol-
dungsbestimmungen für das Reich bringt , ge-
schaffen.

ReichWule jvr SnÄifthkanvnlere
LigendericI , t cker dl8 - k>re,s4

6v . Frankfurt a . M ., 23 . Februar . Der
Reichskoch - und Sprachenschule in Frank¬
furt a . M ., die in dem ehemaligen Sommer¬
hof -Schlößchen untergebracht ist. wird setzt
noch eine N eichsschule für Gemei li¬
sch « ftsverpslegung  angegliedert.
Dieser Tage ist bereits mit dem Bau eines
eigenen Hauses für diese Schule begonnen
worden , das bis Juni fertig werden soll.
In dreiwöchigen Kursen zu je 40 Teilneh¬
mern werden hier künftig die Köche für
Maffenvervsteauna ausaebildet . in erster

Linie Köche der Wehrmacht , des Aeichs-
arbeitsdienstes , der Ordens - und Partei¬
schulungsburgen , der Krankenhäuser und
Werkkantinen . Die Gemeinschaftsverpfle¬
gung soll nach Möglichkeit im ganzen Reich
einheitlich gehandhabt werden . Außerdem
lernen die Köche hier die Spezial¬
gerichte der verschiedenen deut¬
schen Landschaften  zubereiten . Neben
der Schule wird auch noch ein Laboratorium
errichtet , das dem Studium der Ernäh¬
rungswissenschaft dienen soll.

Deutschland bevorzugtes Reiseziel
12 000 Engländer besuchen Grotzdeutschland

k! i g e u d e r i o k t cker k§ 8 - ? res5s

NA. Hamburg , 23 . Februar . Großdeutsch¬
land ist in diesem Jahre bevorzugtes Reise¬
ziel vieler ausländischer Touristen . Allein
aus London und Southampton sind für die¬
sen Sommer in Hamburg etwa 30 Fahrgast¬
schiffe angemeldet . dierund12 OOOEng-
l ander ins Reich  bringen . Besondere
Anziehungspunkte sind neben den Hafenstäd¬
ten Lübeck, Kiel die Reichshauptstadt und
vor allem die Reichsautobahnen.

Segen einen Baum gerast „
Drei Todesopfer

Osnabrück , 23 . Februar . Auf der Land¬
straße zwischen Neuenkirchen und Emsdetten
ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall.
Ein mit drei Personen besetzter Personen¬
wagen geriet beim Ausweichen auf den
Sommerweg und prallte gegen einen
Baum,  wobei zwei Insassen , ein Schlächter¬
meister aus Emsdetten und sein Geselle , so¬
fort tödliche Verletzungen erlitten . Der s '
rer des Wagens ist später im Kranken!
gestorben.

1,1  Millionen
vom NolksbtlöimgSiverk erlaßt

221000 Hörer der Volksbildungsstätten
Tigeuderickt cker tlZ - presse

rä . Berlin , 23 . Februar . Das Deutsche
Volksbildungswerk der NS .-Gemeinschajt
„Kraft durch Freude"  gibt jetzt einen
Bericht über die von ihm seit seiner Grün¬
dung im Jahre 1935 geleistete Arbeit . Danach
belief sich die Zahl der ständigen Hörer der
Volksbildungsstätten innerhalb eines Jahres
auf 221 135 Teilnehmer , an denen vor allem
die Angestellten und Arbeiter starken Anteil
hatten . So kamen 6l Prozent der Gesamt¬
hörerschaft ans den Betrieben der Industrie,
des Handels , des Handwerks und der Be¬
amtenschaft , während 29,5 Prozent den freien
Berufen angehörten . An rund 23 000 Füh¬
rungen , Besichtigungen und Lehrwanderun¬
gen auf allen Gebieten der Wirtschaft und
Kultur nahmen 1 100 000 Volksgenossen teil.

1,3  Millinrv.Mmugküsimter 1938
auf den Autobahnen gefahren

Berlin , 23 . Februar . Diplomingenieur
Rudolf Hoffmann beim Generalinspektor für
das deutsch ? Straßenwesen teilt bei einer
Uebersicht über die ständig beträchtlich an¬
wachsende Benutzung der Reich 8 auto-
bahnen  interessante Zahlen aus dem
Jahre 1933 in der „Straße ." mit . Danach
sind insgesamt 1938 auf den dem Berkehr
übergebenen Reichsautobahnen rund 1.3
Milliarden Fahrzeugkilometev
zurückgelegt worden . Gegenüber dem Jahre
1937 . wo die Verkehrsleistung rund 750 Mil.
lionen Fahrzeugkilometer erreichte , ist diese
Zunahme sehr bedeutend . Sie geht weit
über die verhältnismäßige Zunahme des
Streckennetzes hinaus . Auf Grund der regel¬
mäßig durchgeführten Vergleichsfahrten kann
angenommen werden , daß die Erspar¬
nisse  der deutschen Kraftverkehrswirtschaft
durch die Benutzung der Reichsautobahnen
im Jahre 1938 mindestens 30bi840Mil-
lionen Reichsmark  erreicht habe.

Deutschlands
größte Landtvirtschaslsschau

Berlin , 23 . Februar . Auf dem Gelände der
Reichsnährstandsausstellung in Leipzig sind
seit Monaten die Vorarbeiten im Gange sür
die bisher größte Nährstandsschau,
die in Deutschland je veranstaltet wurde und
die für die Tage vom 4. bis 11. Juni vor¬
gesehen ist . Das große Ausstellungsgelände
wird ungefähr zu je einem Drittel durch die
Tierschau , die Landmaschinenschau und die
Lehrschauen aufgeteilt . 2000 der besten Zucht¬
tiere Deutschlands und etwa 10 000 Land¬
maschinen und Geräte sind Ausstellungsob¬
jekte.

Sie Sozialpolitik Ratlonaispanteus
Zentral « Hilfsstelle

Bilbao , 23 . Februar . Aus Oviedo wird
berichtet , daß dort die Fabriken und die an¬
deren Großbetriebe zum erstenmal geräumige
Speisesäle . Wohnhallen und Grünanlagen
für ihre Gefolgschaften einrichteten , damit
den Arbeitern Natwnalspaniens dieFreude
andertäglichcnLeistung  nicht durch
eine düstere Umgebung gemindert wird . In
Barcelona wurde eine zentrale Hilfs-
stelle  für verwahrloste und elternlose Kin¬
der gegründet . . .

England revidiert seinen Europa -Handel
Kurick-Ase äe8 Mm8tsr8 Huä 80n — No8lc3u wirä um8climeickeI1

London.  23 . Februar . Verschiedene Ereignisse
deuten an , daß sich England gegenwärtig in einer
Phase außerordentlicher wirtschastSpolitischer Ak¬
tivität befindet . Aus dem Gebiete des Außen¬
handels steht die Rundreise des englischen Mini¬
sters Hudson  von Berlin über Warschau , Mos¬
kau und zurück durch die skandinavischen Haupt¬
städte gegenwärtig im Mittelpunkt des JnteresseS.
Es wird allerdings angenommen , daß Hudson
nach seinem Berliner Besuch zunächst wieder nach
London zurückkehren wird und dann erst dir Wei¬
terreise nach Moskau antreten dürste.

„Daily Telegraph'  weist zu dieser Rund¬
reise des englischen Ministers darauf hin , daß
der Besuch in Moskau zunächst nur informato¬
rischer Art sein könne. Es müsse aber jedenfalls
der Zustand aufhören , daß England zum besten
Kunden der Sowjetunion geworden sec, daß aber
gleichzeitig die fowjetrussischen Käufe in England
dauernd zurückgingen und die britische Handels¬
flotte am englisch-sowjetrussischen Warenverkehr
kaum einen Anteil habe . Um für die Handels¬
besprechungen in Moskau eine gute Atmosphäre
zu schassen, wird Sowjetrußland in London Plötz¬
lich wieder hoffähig . In der Presse erscheinen
schmeichelhafte Artikel über die Sowjetunion;
nicht nur Lord Halifax , sondern auch Churchill
erscheint wieder bei einem Eilen der Sowietbot--- - —- «-

schaff, wobei ganz vergessen zu sein scheint, daß
Churchill bis vor kurzem Sowjetrußland mit der
gleichen Feindschaft wie Deutschland verfolgte.

Handelsminister Oliver Stanley  wiederholte
am Montagabend in einer Bankettrede vor den
englischen Industriellen , daß die Regierung sich
mit ganzer Energie in die gegenwärtige wirt¬
schaftspolitische Aktivität geworfen habe und daß
der englische Außenhandel überall seine» gerechten
Anteil an der Weltwirtschaft haben solle. Auch die
„Times ' nimmt in einem Leitartikel dieses Thema
auf und überschreibt es mit den Worten „Frieden
durch Handel ' . Das Blatt beschäftigt sich mit den
Schwierigkeiten einer Vereinbarung zwischen Län¬
dern , die so verschiedene Wirtschaftsmethoden auf¬
weisen und erklärt , es müsse schließlich auch ein«
Revision der englischen Handels - und WirtschastS -c
Methoden dabei herauskommen . Man habe lange
Zeit geglaubt , daß die straffe Organisierung der
Wirtschaft durch den Staat in den autoritären
Ländern nur eine vorübergehende Sache wäre.
Nun habe sich aber gezeigt, daß eS ein Dauerzu¬
stand werde , der die Produktion der betreffenden
Länder gewaltig erhöht und die Arbeitslosigkeit
beseitigt habe . Unter diesen Umständen könne man
nicht erwarten , daß diese Staaten wieder zum
alten Wirtschaftssystem zurückkehren und England
müsse sie nehmen wie sie seien.
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Stuttgarts neues Höhenfreibad Killesberg
kUnes äer Lctivnsten ? reib8äer äer Ltactt - Uin l ' eil äer ^ eickLZKrtensciiLu

Stuttgart , 28. Februar . Auf dem Platz des frit¬
ieren Freibads „Schiller-Höhe" wird von der
Stadtverwaltung ein Freibad gebaut, daS nach
einer Fertigstellung zu den schön st geleg « ,
ren Freibädern Stuttgarts  gehören

dürfte. Nein« Luft und ruhige, frei« Lage, also
alle Voraussetzungenfür ein ideales Freibad sind
auf diesem Matz gegeben. Kein Wunder, daß schon
der Besuch des bisherigen Bades immer sehr gut
war und sich di« Anlage bald als zu Nein er-
wies. « IS die Dorbereitungsarbeiten sür die
ReichSgartenschauin Nngriss genommen wurden,
entschloß sich deshalb di« Stadtverwaltung , auch
das Schwimmbecken und die sonstigen Sinrichtun-
gen des Fr«ibad8 neu zu gestalten und dem groß¬
zügigen Rahmen der ReichSgartrnschau zweck¬
mäßig und wirkungsvoll anzupaffen.

DaS Bad liegt SSO Meter ü. d. M., also etwa
106 Meter höher als der Stuttgarter Marktplatz.
Mit Recht hat deshalb Oberbürgermeister Dr.
Strölin vor einiger Zeit dem Bad den Namen
„Höhenfreibad Killesberg"  gegeben.
Das Bad lehnt sich an den KilleSberg an. Die
großen Liegeflächen sind dadurch wind ge-
schützt . Der alt« Baumbestand in der tiefer ge¬
legenen Seite des Platzes spendet ausreichend
Schatten,

Das neue Schwimmbecken  hat «ine Längevon 56 Metern und eine Breite von 22,5 Metern.
DaS Bad enthält ein Sprungbecken von 16 auf
22,5 Meter bei 4 Meter Tief«, eine Nichtschwim-
merabteilung von 16 auf 34 Meter und Sport-
bahnen über die ganze Länge des Beckens mit
fünf Startklötzen. Auch ein Sprungturm für 5-
Mcter -Svrünae ist vorackcLerr. lim Luktbad

werden RingtenniSfelder, Kegelspiel« sowie Hoch-
und Weitsprunganlagen geschaffen. Urll> selbstver¬
ständlich werden auch Duschen und Futzbecken(sv-
ar mit Warmwaffer !) vorhanden sein. Die Um-
leideräum«  werden für 2566 Besucher

Platz bieten, waS einer .Tagesleistung " des Ba-
des für rund 5666 Personen entspricht. An die
Umkleideräume schließt sich das WirtschaftSge-
bände an. Don der hochgelegenen Terrasse der
Gaststätte auS. aus der etwa 566 Personen Platz
finden können, ist daS ganze Bad zu überblicken.

Im kommeichen Sommer wird daS Höhenfrei¬
bad Killesberg «inen Bestandteil der Reichsgar»
tenschau bilden. Den vielen Besuchern der Reichs-
gartenschau ist also die ideale Gelegenheit geboten,
di, Besichtigung dieser einzigartigen Schau miteinem erfrischerchen„Höhenfreibad zu verbinden.

NeiMalmbeamte lernen NalienW
Stuttgart , 23. Februar . Fremdsprachen

müssen also nicht nur Fremdenführer und
Kaufleute können , sondern auch die Aufsichts-
beamten . Schalterbeamten und Bahnst .' ig-
schafsner des Stuttgarter Hauptbahnhofs und
die Schaffner in den Schnellzügen . Tie
Reichsbahndirektion Stuttgart hat daher für
120 ihrerBeamtenin  Verb 'ndnna mit
dem Deutschen Volksdildungswerk der NSG.
„Kraft durch Freude " Kurseinderita¬
lienischen Sprache  eingerichtet , nach¬
dem schon solche in der französischen und der
englischen Sprache vorausgegangen sind.

Mrltembrrgs EchWlMr tkMn
Stuttgart , 23. Februar . Das Neichspropa-

gandaamt Württemberg hatte die Haupt¬
schriftleiter und Schriftleiter der württcm-
bergischen Zeitungen für Tonnerstaguach-
mittag in den Halbnwndsaal des ehemaligen
Landtagsgebäudes in Stuttgart zur ersten
diesjährigen Pressekonferenz zusammcnbe-
rufcn , die einen außerordentlich starken Be¬
such aus dem ganzen Lande aufzuweiscn
hatte . Zunächst gab Geschäftsführer Pauli
vom Oberrheingau des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge
einen Einblick in die Geschichte, das Wesen
und die Aufgaben des Bundes . In Stuttgart
und anschließend in den württemberqischen
Kreisstädten wird der Bund demnächst eine
Werbeaktion durchführen mit dem Ziel , auch
hier in Württemberg dem Vollsbund weiteste
Kreise der Bevölkerung als Mitglieder zu
gewinnen . Sodann sprachen der Leiter
des Neichsprovagandaamts Württemberg,
Mauer,  und der Pressereferent des Reichs¬
propagandaamts , Brenner,  über verschie¬
dene aktuelle Fragen und gaben damit den
versammelten Schriftleitern wertvolle Richt¬
linien sür ihre weitere Arbeit im Dienste der
Unterrichtung der Lessenttichkeit durch die
Presse. Zum Schluß dankte Pg . Mauer den
wnrttembergischen Lelzristleitern für ihre Ar¬
beit im vergangenen Jahre und richtete an
sie den Appell , die ihnen obliegende Ausgabe
auch im neuen Jahre mit der" gleichen Ein¬
satzbereitschaft zu erfüllen.

SOMnremr in RMlirms
Eroß « Holzvorräte und Maschinen verbrannt

Reutlingen , 23. Februar . Am Mittwoch
gegen 15.40 Uhr brach auf dem Grundstück
des Zimmereigeschästes Gustav Eisele  in
der Lindachstraße ein Feuer aus , das sich

von dem Atvtorenraume aus sehr schnell
ausbreitete und an den a ufge stapelten
Holzvorräten  reiche Nahrung fand.
Die sofort alarmierte Feuerwehr bekämpfte
den Brand mit zwei Löschzügen und zehn
Schlauchleitungen, konnte aber erst nach
einer Stunde angestrengter Tätigkeit die
Flammen ablöschen. Infolgedessen verbrann¬
ten die Vorräte und mit ihnen auch sämt¬
liche Holzbearbeitungsmaschinen wie Säge¬
gatter . Kreissäge und Hobelmaschine, so Latz
der Betrieb ziemlich stillgelegt ist. Als Drand-
ursache wird Selbstentzündung des Motoren¬öles vermutet.

Lus ei sr V . s t

WMr als SeiiWjM VMMr!
Grabow , 23. Februar . Bor dem Amts¬

gericht Grabow hatte sich der 50jährige
Hans T ., wiederholt vorbestraft und ün
November v. I . erst ans dem Gefängnis
entlasten , zu verantworten . T . hatte in den
Grenzdörfern der Pricgnitz und Mecklenburgs
Kranken behänd ! ung im Umher¬
ziehen  ausgeübt . Während er früher d:e
Frechheit besaß, gegen horrende Summen
das zum Schmieren von Maschinen bemchte
„Stansferselt " als .Heilsalbe " gegen alle
Altersbeschwerdeu zu verkaufen , handelte er
nunmehr mit ,Wasser , dem so geringe Men¬
gen von Ammoniak . Terpentin und Kampfer
beigemifcht waren , daß das „Präparat " nach
Angaben des Sachverständigen nur wie
Wasser  wirken konnte . T . redete den
Käufern vor , daß dieses Präparat ein „A l t-
heilmittel"  gegen alle möglichen Krank¬
heiten bei Menschen und Vieh sei und ver¬
kaufte es zu einem Preis , der dm wirklichen
Wert um das Siebenfache ü erstieg. Er
wurde zu 6Vr Monaten Gefängnis verurteilt.

o , I«» « »«k,e « » o,t « »«, » zur »t »i>
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Der Minister wird es setzt schwer haben,
die Sache mit der kleinen Verwarnung be¬
wenden zu lasten die er wohl ursprünglich
beabsichtigte . Ihr Gatte täte gut daran , vor¬
zubauen . Indem er etwa die Anstellung
eines leitenden Bauingenieurs forderte , eines
Chinesen natürlich und sich allein die theo¬
retische Seite der Tinge vorbehielte . Selbst-
verständlich nur wegen Arbeitsüberlastung
oder derartigem . Zum Beispiel könnte die
schlimme Zeit am Strom seine Gesundheit
geschädigt haben . . . oder was weiß ich.

Damit wäre er die Sorge »rn die Kulis
los . . . und Kanton könnte beruhigt sein,
daß nun die Chinesen nur noch unter Chi-
nesen arbeiten . Es würde dann untere . . .
es würde Sache des Ministers kein einen
Mann anszusuchen der Ihren Gatten nickt
behindert . Wenn aber der Minister Ihrem
Gatten einen Mann aufzwingt weil Herr
Svark nicht vorbaut . . . dann muß Ihr
Gatte wohl oder übel , au ? Selbstachtung,
eine solche Bevormundung abweisen , und er
wird endlich gehen müssen.

So liegt die Sache . Und ich bitte Sie
dringend , gnädige Frau noch heute mit
Ihrem Gatten zu telephonieren und ihm das
alles zu sagen . Noch heutel Morgen nvrd
es zu spät lein . Tenn morgen sieht Ihr
Gatte den Minister , und wenn er dann nicht

das Gespräch mit der Forderung beginnt . . .
ein Gespräch . daS natürlich Zeugen haben
wird . .

„Woher , um 's Himmels willen , wissen Sie
das alles ?"

„In meiner Stellung muß man alles
wissen. Man lebt davon ."

„Und warum sagen Sie es mir ? Warum
tun Sie nicht , was ganz Schanghai tut ?"

Dautremer lächelte . „Nehmen Sie an.
gnädige Frau , ich arbeite mit Ihrem Gatten
sehr gut zusammen . Verdien ? viel Geld mit
seinen Aufträgen . Und hätte Furcht , daß es
unter einem neuen Mann anders werden
könnte ."

„Das sollte der Grund sein? Sie würden
auch mit einem neuen Mann . .

„Ich bitte Sie . gnädige Frau , nehmen Sie
es an und fragen Sie mich nichts mehr ."
Tie Nebenloge füllte fick». „Ich würde an
Ihrer Stelle unbedingt .Grande Fortune ' be¬
vorzugen . gnädige Frau ."

Käte begriff . „Sie raten cs mir weil es
ein französisches Pferd ist."

„Weil ich denke, daß es für Sie das beste
Tier im Feld ist. gnädige Frau ."

„Sei Io gut . Fridel " . bat Käte als wäre
nichts gewesen, das Mädchen , das gerade in
die Loge trat , „diese zwanzig Dollar auf
-Grande Fortune '. Es ist die Sieben . Und
sag Pai daß wir nach diesem Nennen nach
Haufe fahren wollen ."

Das fünfte Nennen wurde gelaufen.
.Grande Fortune ' zottelte als letzte durchs
Ziel . „Das war kein guter Tip ", sagte Käte
Spark.

Dautremer sah sie an . „Es war ein aus-
gezeichneter Tip . meine ich. Oder hätten
Sie lieber gewonnen , gnädige Frau ?"

Sie stand aus . reichte ihm die Hand und
verlieb die Loge, während er zurückblieb.

SramattM Berbreümjasd
Rotspaniens Gesindel nach Genf geflüchtet

Oigsobericbt äer ttL - prerz-
dl . Genf , 23. Februar . Der Leiter der Gen-

ser Polizei erklärte dem Vertreter eines Gen¬
fer Blattes , daß die Genfer Polizei zur Zeit
im wahrsten Sinne des Wortes nicht mehr
zur Ruhe komme, da jetzt ständig übles Ge¬
sindel nachts über Vie Grenze nach Genf ein¬
zudringen suche. Eine solche aus Spanien
stammende Verbrechergestalt gab jetzt in Genf
zu einer dramatischen Verbrecherjagd Anlaß.
Als zwei Kriminalbeamte den dunklen Ehren¬
mann im Hotel aufforderten , seine Papiere
vorzuzeigen , zog er sofort eine Pistole und
schlug einen Kriminalbeamten
nieder.  In einem Mietauto suchte er dar¬
auf so schnell wie möglich die französische
Grenze zu erreichen . Dort war die Grenzpoli-
zei allerdings bereits unterrichtet worden und
konnte den Flüchtling festhalten . Bei dieser
Verhaftung suchte der spanische Gauner
durch die Tasche Schüsse auf die Grenzbeam¬
ten abzugeben . Der Verbrecher gestand , im >
Laufe der vorausgegangenen drei Tage über
ein Dutzend Einbruchdiebstähle

in Gens begangen zu haben . Man vermutet,
daß andere zahlreiche Einbrüche in Genf in
den letzten Tagen , wie die' Plünderung eines
Schmuckwarengeschäftes , ebenfalls auf der¬
artige zugewanderte rotspanische Verbrecher¬
gestalten zurückzuführcn sind.

Durch WMriessbsmbe getötet
Tragisches Schicksal eines TaglöhnerS

Orgeoderiotit cler tIZ - press .!
xl . Paris , 24. Februar . Ein in der Nähe

von Cambrai ansässiger Taglöhner hatte bei
einem Altwarenhändler eine noch ans dem
Weltkrieg stammende Flieger-
bombe  gekauft , aus der er sich eine Gar¬
tenwalze machen wollte . Er bat einen be¬
nachbarten Mechaniker , ihm dabei behilflich
zu sein. Als die beiden Unvorsichtigen jedoch
die Bombe anbohrten , entströmte ihr Gas.
Während die umstehenden Personen sich ret¬
ten konnten , hatte der Tablöhner bereits
in wenigen Sekunden so viel Gas ver¬
schluckt . daß er kurze Zeit darauf st a r b.
Der Mechaniker ist mit dem Leben davonge-
kommen , liegt aber mit einer schweren Gas¬
vergiftung darnieder.

Ksicstssskicise Ltvtkgaek
Sonntaq . 26. Februar
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Probenummern erhalten Sir
durch Ihre ZeitunaStränerini

Fridel stumm und ärgerlich neben sich ging
sie zu dem Wagenptatz . Pai war da . rief
ihren Fahrer , und sie glitten davon.

Sie begann langsam , während der Wagen
durch die weiten Straßen des Western
Tistrict rollte und endlich in Gordon Noad
einbog . den alten Franzosen zu begreifen.
Sicher half er mit seinem Rat sich selbst: er
lebte in Schanghai , er hätte ihn sonst nicht
gegeben. Doch er wollte auch ihr damit
helfen . Er wollte , daß Spark ihr allein die
Rettung seiner Stellung verdankte . Sie ver-
stand ganz gut . o ja.

Die Frage war nur . ob sie überhaupt
wünschte daß Sparks Stellung gerettet
wurde . Sie waren zusammen in Berlin io
glücklich gewesen. War es nicht besser, sie
kehrten zurück? Diese Stellung war genau
so verderblich wie Schanghai , der Strom,
wie alles hier . Nein , besser, tausendfach
besser war es. Spark ging . Weg von Schang-
Hai. weg von all diesen trüben Dingen , die
zu ihm nicht paßten so wenig wie er zu
ihnen . Und weg vor allem von dieser Maud
Ferrar.

Der Wagen hielt . Pai sprang ab und öff¬
nete Küthe Spark die Tür . Tie helfende
Hand nicht berührend , sprang sie hinaus und
ging eilig durch den Garten ins Haus . Sie
würde nicht telephonieren . Gewiß , sie würde
es nicht tun.

Fridel trat in der Garderobe neben sie.
Während sie den Hut ablegte , sagte sie mit
jener bockigen Ruhe , die Käte stets erzürnte:
„Willst du mir nun nicht sagen . Mutter,
warum ich nicht mit Maud Ferrar zusam-
men sein soll ?"

„Genügt eS nicht , daß ich es nicht haben
will ? Du bist sehr sonderbar in der letzten
Zeit , mein Kind . Schanghai scheint dir nicht
gut zu tun . Ich habe schon deine intime

Ueberfahrtsfreundschast nicht sehr gern ge¬
sehen. Ich habe das Gefühl, daß du mir da
auch jetzt viel verheimlichst. Alles eigentlich
— denn ich weiß ja nichts. Dieser Kapitän
ist plötzlich aus allen deinen Reden ver¬
schwunden. daß ich annehmen muß. er be¬
schäftigt dich ungeheuer. Daß das entschieden
gegen unsere gegen Vaters und meine
Wünsche geht, weißt du. Und nun diese neue
Freundschaft mit dieser Dame — dein In¬
stinkt für Menschen, mit denen man umgeht,
oder nicht umgeht, scheint dich nn Stich zu
lasten."

„Aber liebste Mutter ! Ich bin doch kein
Schulmädel! Tu kannst mir nicht einfach
jemand verbieten, der mir gefällt, ohne mir
den kleinsten Grund zu sagen."

„Ich bitte dich, mein Kind verlange heute
keine Erklärungen und Erörterungen von
mir . Ich habe ganz andere Sachen im
Kopf, die wichtiger sind. Sehr viel wich¬
tiger. Vielleicht spreche ich ein andermal
mit dir darüber . Aber heute nicht."

„Also doch ein Schulmädel", sagte das
Mädchen halblaut vor sich hin. Sie fühlte
sich nervös und erledigt. „Ich habe Kopf¬
schmerzen" erklärte sie dann laut . ..Kann
ich in meinem Zimmer bleiben? Ich möchte
nicht essen."

„Wenn du fasten willst — ich habe nichts
dagegen."

Käte folgte dem Mädchen, das eilig die
Diele verließ, mit ihrem Blick. Immer war
es so. Immer kam eins zum andern . Nie
gab es Ruhe oder Frieden. Sie ging lang¬
sam in ihr Zimmer und legte sich auf die
Couch. Der Telephonapparat blitzte und
lockte. Aber sie rührte sich nicht. Mochten
sie in Nanking machen, was sie wollten.
Besser, Spark mußte fort . Viel, viel besser!

(Fortsetzung folgt.>
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M Sonntag geht'öauf Wan-erung
Der KdF .-Wanderwart

ist Träger des Heimatgedankens
In den letzten Jahren hat die Heimatarbeit

einen neuen Mitarbeiter bekommen. Noch
steht sein Aufgabengebiet in der Entwicklung
und deshalb bis zu einem gewissen Grade
abseits : Der KdF .-Wanderwartl Alles Be¬
mühen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ' um dieFörderung des Wan.
dergedankens  wäre nutzlos , wenn
Wandern lediglich als eine organisatorische
Aufgabe angesprochen würde . Wandern ist
nicht nur Fußfortbewegung , Wandern ist
kein Spaziergang , erst recht kein Ausmarsll)
und kein Sport . Wandern ist Erleb-
nis!  Heute hat das Wandern wieder aus¬
schließlich seinen ursprünglichen Sinn , ist
Erschließung der Heimat für die Seele des
deutschen Menschen. Die Wanderwarte der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", in
deren Händen die Gestaltung der KdF .-
Wanderungen liegt , sind Träger dieser hohen
Forderung . Sie führen den stadtgebundcnen
Menschen zum Heimatboden zurück.

Zum Beispiel kann die Frage des Na-
turschutzes  nicht nur auf den Kreis-
naturschutzbeauftragten begrenzt werden ; sie
muß ihren Widerhall in weitesten Volks-
schichten finden . Wer jedoch wäre zu einer
solchen Vermittlung eher berufen als die
Wanderwarte , die Sonntag für Sonntag
Tausende von Volksgenossen in die Land¬
schaft führen ! Es liegt somit auf der Hand,
daß zwischen dem Kreisbeauftragten für Na-
turschutz und dem Kreiswanderwart eine
enge Arbeitsgemeinschaft bestehen muß . Aehn-
lich liegen die Verhältnisse bei einer Zusam¬
menarbeit mit der Jäger  schaft.

Seinmachmittage fürWundM
Um den Jungvolkführern und Jungmädel-

führerinnen Gelegenheit zu geben, ihre Heim¬
nachmittage um 18 Uhr anzusetzen. kann die¬
ser in solchen Ausnahmefällen bis 20 Uhr
dauern , der Heimnachmittag des Jungvolks
und der Jungmädel braucht also nicht grund¬
sätzlich allgemein um 19 Uhr zu schließen.
Trotz dieser Anordnung des Reichsjugend¬
führers darf der Hcimnachmittag jedoch
auch weiterhin die Zeit von zwei Stunden
nicht überschreiten.

Die Fechterprüfung bestanden
Tic Jungfechte : Ernst Waldkirch,  Walter

Beck , Hans Hiller,  Hermann Dill  und
Kurt Adolfs  vom Turnverein Calw haben die
Anfängerpriifung im Fechten mit Erfolg bestan¬
den. Beck und Hiller nehmen an den demnächst
in Stuttgart stattfindcnden Gebietsmeisterschaf¬
ten der Hitlerjugend teil.

Immer wieder Unglücksfälle
durch Anhängen an Fahrzeuge

Am Dienstag mußte das Auto des Schuh¬
machers Joh . Schlecht in Neuwciler wegen
Motorschadens abgeschleppt werden . Als die
Hofstetter Steige größtenteils überwunden,
Oöysen und schiebende Kinder vom Wagen ent¬
fernt waren , hängte sich ein Knabe des 1. Schul¬
jahrs trotz lauter Warnungen des Besitzers an
den Kraftwagen , dessen Motor bereits lief, an,
der Wagen fuhr einige Meter weiter . Plötz¬
lich setzte aber der Motor wieder aus und der
Wagen ruischte um einen Meter zurück. Hugo
Seeger,  Sohn des Bäckers Seeger , kam dabei
so unglücklich zu Fall , daß ein Hinterrad ihm
gegen den Kopf stieß. Nur der raschen Hilfe ist
es zu verdanken , daß der Unfall nicht die
schlimmsten Folgen hatte ; immerhin wird der
Unvorsichtige einige Wochen das Bett hüten
müssen.

Ueber 5000 RM . Entschädigung
für Dich

Vom OrtsviehversichsZungsvercin Altburg
Der Ortsviehversicherungsverein Altburg

hielt am Montag abend im Rathaussaal seine
ordentliche Mitgliederversammlung ab. Im
Jahr 1938 waren 15 Schadensfälle im Wert
von zusammen 5998.50 RM . zu verzeichnen. An
Entschädigungen wurden V» des Schätzungs¬
werts mit 6248.78 RM . geleistet. Die Umlage

-für das Jahr 1939 ist auf 6 RM . für ein ver¬
sichertes Tier festgesetzt. Der Verein zählt 110
Mitglieder mit 341 versicherten Tieren . Wegen
der Fleischabnahme werden die Mitglieder an¬
gewiesen, bei jeder Notschlachtung Fleisch ab¬
zunehmen . Der Vorsteher dankte zum Schluß
dem Kassier und den Vorstandsmitgliedern für
ihre während des Jahres geleistete Arbeit.

Bäuerlicher Sprechabend
in Althengstett

Dieser Tage fand im „Lamm " in Althengstett
ein gut besuchter Sprechabend der Orts¬
bauernschaft Altheng  st ett  statt . Haupt¬
abteilungsleiter Pg . Welker Egenhausen sprach
über verschiedene landwirtschaftliche Tagesfra¬
gen (Landflucht, Mangel an Arbeitskräften,
Felderzusammenlegung , Schaffung von Maschi¬
nengemeinschaften usw.). Die Ausführungen des
Redners fanden bei den Zuhörern allgemeine
Zustimmung . Eine sich anschließende Aussprache
»arte mancherlei . Der Ortsgruppenleiter der
NSDAP ., Pg . Schwämmle,  gab zu den an¬
geschnittenen Fragen einige Erläuterungen.
Ortsbauernführer Süßer  oankte Pg . Welker
für seine vortrefflichen Ausführungen.

Stiratt- und SekurlsseiWfrtl
abgabenfrei!

Die Beiträge zur Reichsversicherung sind
nicht nur vom Lohn und Gehalt zu zahlen,
sonoern auch von Nebenleistungen , wie Sach¬
bezügen, Gewinnanteilen usw. Es sind nun
Zweifel aufgetaucht , ob auch die den Gefolg¬
schaftsmitgliedern nach der Betriebsordnung
gewährten Heirats . und Geburtsbeihilfen
ferner die Vergütungen sür die Tage , an
denen trotz Krankheit kein Krankengeld ge¬
zahlt wird (Krankengeld -Karenztage ) und Pie
Uebernahme der Krankenscheingebühren bei¬
tragspflichtig sind. Das Reichsversicherungs¬
amt hat zu dieser wichtigen Frage auf Ver¬
anlassung des Neichsverbandes der Betriebs-
Krankenkassen wie folgt Stellung genommen.

Nebenlcistungen seien zwar grundsätzlich
nach der Reichsversicherungsordnung beitrags¬
pflichtig. Zu diesen Nebenleistungen rechneten
aber nicht solche Zuwendungen , die sich als
reine Geschenke  darstellten oder in allge¬
meinen Fürsorgeerwägungen ihren Grund
hätten . Das Persicherungsamt sei deshalb der
Auffassung, daß es sich bei dem einmaligen Zu¬
schuß im Falle der Eheschließung  als
auch bei der einmaligen Beihilfe im Falle der
Geburt eines ehelichen Kindes bei mindestens
einjähriger Betriebszugehörigkeit sowie bei der

Vergütung für Krankengeldkarenztage und bei
der Uebernahme der Krankenscheingebühren
um Zuwendungen handelte , die aus betriebs-
fürsorgerischem Interesse erfolgten und deshalb
bei der Berechnung der Versicherungsbeiträge
nicht zu berücksichtigen seien.

Die wirtschaftlichen Erleichterungen , die in¬
folge dieses Bescheides bei der Eheschließung,
bei der Geburt von Kindern und bei Krankheit
gewährt werden , sind zwar der Höhe rach nicht
sehr bedeutend. Sie stellen aber dennoch einen
weiteren Schritt für Besserstellung der kinder¬
reichen und bedürftigen Familien dar . vr . dl.

Schwäbische Schauspieler
Zur deutschen Literatur hat kein Volksstamm

reichere und unvergänglichere Beiträge geliefert
als der schwäbische. Wie aber steht es mit der
Schauspielkunst, mit der mimischen und szenischen
Darstellung der Werke, die Dramatiker wie
Schiller schufen? — Gibt es auch Schauspieler
schwäbischen Ursprungs, die zu überragenden Lei-
stungen berufen sind? — Eine Antwort auf diese
Frage gibt die neue Folge unserer Wochenbei-
lage „Schwäbische Sonntagspost". Sie behandelt
Leben und Schaffen zweier deutscher Schauspieler
von überragendem Können: Eugen Klöpfer
und Maria Koppenhöfer.  die beide ge¬
bürtige Württemberger sind. Was die Künstler
aus ihrem Leben erzählen wird, im Verein mit
den vielen erstmals veröffentlichten Fotos jeden
kunstliebenden Württemberger interessieren.
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Kein Saatkorn
ungeheizt in den Boden!

Schulungstagung der Pslanzenschutzfachwarte
des Kreises Calw

Auf den 21. Februar hatte das Württ . Pflan¬
zenschutzamt die Fachwarte des Pflanzenschutzes
zu einer Schulung in die Kreisstadt eingeladen.
Kreissachbearbeiter Distel von der Kreis¬
bauernschaft Calw begrüßte die Teilnehmer.
Darauf ergriff Diplomlandwirt Leicht,  Stutt¬
gart , das Wort und zeigte in klaren Ausführun¬
gen Ziel und Art der Durchführung der Auf¬
gaben, welche den Fachwarten in jeder Gemeinde
gestellt sind.

Mer eine Milliarde Reichsmark gehen heute
noch dem Reiche durch Krankheiten und Schäd¬
linge unserer landwirtschaftlichen Kulturpflan¬
zen verloren . Unsere nächste Aufgabe ist es nun,
zunächst da anzusetzen, wo es am nötigsten ist.
Der Redner kam zu folgenden Forderungen:

1. Kein Korn Saataetreide darf ungebeizt in
den Boden kommen. Ganz besondere Aufmerk¬
samkeit verlangt die bisher am meisten vernach¬
lässigte Beizung des Sommergetreides . Auf
200 Millionen Reichsmark wird der Schaden ge¬
schätzt, der durch Steinbrand des Weizens , Strei¬
fenkrankheit der Gerste, Flugbrarw des Hafers
und Schneeschimmel des Roggens der deutschen
Landwirtschaft entsteht. Gewissenhafte Beizung
mit einer Universal -Trockenbeize könnte den
Schaden beheben.

2. Die Unkrautbekämpfung durch die Saat¬
reinigungsmaschine und fachgemäße Boden¬
bearbeitung sind ebenso wichtig.

3. Die Feldmaus muß in Gemeinschaftsaktio¬
nen bekämpft werden . Legeröhre und Phosphor¬
roggen sind die Kampfmittel.

4. Ist der Kornkäfer , dem 2—3 Prozent der
gesamten Ernte zum Opfer fallen , sachgemäß zu
bekämpfen.

Der zweite Redner der Schulungstagung , Dr.
Babel,  Stuttgart , sprach anschließend über die
Pflanzenschutzmittel und deren Anwendung.
Was heute empfohlen wird , ist nicht irgend ein
Mittel , sondern das Beste, was Wissenschaft und
Industrie in jahrelanger Arbeit entwickelt und

, siikd« » durch kur» MI«>1l»»kchoft,«
^NS0. drrrn s»»i«i» ktnrlchtuu,»».

erprobt haben. In diese Mittel dürfen wir un¬
bedingtes Vertrauen haben . Der Redner stellte
zum Schluß fest: Pflanzenschutz ist keine Neben¬
sache; die Bekämpfung mit Pflanzenschutzmit¬
teln muß von allen  durchgeführt werden . Die
Aufgabe des Pflanzenschutzwartes ist es, diese
Gedanken in das letzte Bauernhaus zu tragen.

Tie anschließende Aussprache bewies , daß die
Fachwarte ihre Aufgabe wirklich ernst nehmen
und die beiden Redner verstanden haben . Nach
der Klärung der Bekämpfungsmöglichkeiten von
Rabenkrähe , Wühlmaus und Kohlhernie schloß
Pg . Distel die Versammlung . Er sprach zuvor
den Wunsch aus , die Pflanzenschutzfachwarte
möchten sich recht gut in ihr Gebiet einarbeiten,
und der Bauer möge sich in den einschlägigen
Fragen beim Pflanzenschutzfachwart seiner Ge¬
meinde Rat und Hilfe holen.

-leichstheater-lig
kommt nach Württemberg

Der Welt größtes Barietö auf
Rädern — der Reichstheaterzug der Deut-
scheu Arbeitsfront — wird im März überall
in unserem Gau im Rahmen des Veranstal¬
tungsplanes der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " allen Arbeitskameraden und
-kameradinnen in Stadt und Land Stunden
unvergeßlicher Freude und heitersten Froh¬
sinns schenken. Der Reichstheaterzug der
Deutschen Arbeitsfront steht in seiner Art
einzigartig da auf der ganzen Welt . Ueberall.
ob im Theatersaal oder auf der schnell er¬
richteten Bühne , in dem FabrMral , erober¬
ten sich die Künstler die HerM ihrer Zu¬
schauer.

Einen ganzen Monat lang — vom 1. März
bis 31. März — wird dieses rollende Varietä
im Gau Württemberg -Hohenzollern seine
Gastspielreise durchführen . Es wird sicher
auch bei uns Erfolge haben und zahlreiche
Volksgenossen mit ihren Darbietungen er¬
freuen.

Neues aus Pforzheim
An der Ausfahrt der Reichsautobahn bet

Niefern überschlug sich Donnerstag abend gegen
9 Uhr ein mit Teerfässern , Lack usw. beladener
Lastzug aus Aschaffenburg und blieb zertrüm¬
mert an der Böschung liegen . Der Fahrer aus
Aschaffenburg ist eine Stunde später im Städt.
Krankenhaus Pforzheim seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

In einem Geschäft in der Bahnhofstraße ge¬
riet gestern Wohl infolge schadhafter elektrischer
Leitung ein Ölbad in Brand . Das Feuer wurde
vom LoschzugI mit Schaumlöschgeraten gelöscht,
wobei sich zwei Feuerwehrleute Brandwunden
an den Händen zuzogen. Der Sachschaden be¬
läuft sich auf 2000 Reichsmark.

ivirc/ c/as Letter?
Wetterbericht des RelchSwetterdtenste»

Airsaabeort Stuttgart
Ausgegeben am 2s. Februar. 21.80 NHr

Voraussichtliche Witterung sür Freitag»
Im Westen und Norden meist bewölkt. :« ,
Süden noch zeitweise föhnig . Rur im West«»
leichte Regenfälle . Temperaturen wenig v«v»
ändert.

Voraussichtliche Witterung für Som »»a« t
Bewölkt , aber keine nennenswert»
schlage.

Martinsmoos , 23.Febr .Aus
Februar gab hier em Melfkurs,  der von
Melklehrer Schick - Herrenberg abgehalten
ivurde, Gelegenheit , sich im Melken gründlich
einzuarbeitcn . Mit Eifer beteiligten sich 14 Teil¬
nehmer und Teilnehmerinnen an dem Kurs.
Ein Lichtbildervortrag über die allgemeine Melk¬
methode illustrierte den Bortrag . Während die¬
ses Kurses hielt Tierzuchtinspektor Dobler-
Herrenberg einen sehr lehrreichen Vortrag über
Kälber - und Jungvieh -Aufzucht. An einem
andern Tag sprach Ökonomierat Pfet  sch- Calw
über neuzeitlichen Futterbau und Saatgut¬
beschaffung.

Pforzheim , 23. Febr . Der SA .-Sturmbann
1/172, der den Krers Pforzheim umfaßt , führt
am kommenden Sonntag zum Gedenken an den
Todestag Horst Wessels auf dem Platz der SA.
einen Appell und anschließend einen Gedächtnis¬
marsch durch die Stadt durch. — Gestern abend
erschoß sich ein 22jähriger Mann von auswärts
in der Güterstraße in einem Kraftwagen . Der
junge Mann hatte den Kraftwagen m einer
württembergischen kleineren Stadt unherechtig«
terweise weggenommen und war damit gestern
durch Württemberg und Baden geirrt . Er er¬
schoß sich in dem Augenblick, als ihn ein Polizei¬
beamter bei der Nordstadtüberführung festneh¬
men wollte.

Wo ein Wille ist, da ist ein Heim!
Von Bürgermeister Klepfer,  Bad Licbenzcll

Dies ist wahrhaftig die einzig richtige Losung,
welche über die Hitlerjugendheim -Beschaffungs-
frage in Bad Liebenzell geschrieben werden muß,
um sie richtig zu kennzeichnen. Denn allein e i n
fester und bestimmter Wille hat es möglich ge¬
macht, daß unsere Hitlerjugend bereits am
1. Mai 1938 als erste in: ganzen Kreis Calw
ein schönes und geräumiges Heim in Benützung
nehmen konnte.

Bad Liebenzell ist eine kleine Stadt mit 1600
Einwohnern . Die Gemeinde selbst besitzt kein
größeres Vermögen ; der größte Teil der Ein¬
wohnerschaft lebt vom Fremdenverkehr oder geht
auswärts zur Arbeit . Steuerkräftige Industrie
ist nicht vorhanden . Der ganze Gemeindebeoarf
muß aus den Umlagen , die naturgemäß ziemlich
hoch sind, bestritten werden.

Meine Überlegungen ergaben , daß die Finan¬
zierung eines Heims aus den Mitteln des ordent¬
lichen Haushalts erst nach einer langen Reihe
von Jahren möglich sein werde und daß unsere
Jugend beim Einschlagen dieses Weges u . U.
noch sehr lange auf em eigenes Heim werde
warten muffen . Auch der Zweckverband des Krei¬
ses würde Wohl nicht so schnell an den Heimbau
in Bad Liebenzell kommen. Die Unterbringungs-
Verhältnisse waren aber unhaltbar , denn seither
war die Hitlerjugend Gast im Haus der Evang.
Kirchengemeinde , deren Führung sich immer

mehr zur Bekenntnisfront hin entwickelte —
also ein weltanschaulich unmöglicher Zustand.

Ich entschloß mich daher sofort nach der Hit-
ler)ugendheim -Kundgebung in der Liederhalle
in Stuttgart im Januar 1937, die Stadtverwal¬
tung in ein Gebäude der Kurverwaltung zu ver¬
legen und das Rathaus in ein HJ .-Heim um¬
bauen zu lassen. Bannführer und Bannarchitekt
begrüßten diese Lösung, die Gebietsführung ging
damit einig und die Reichsjugendführung be¬
willigte einen Baukostenzuschuß von 5000 RM.
Einen gleich hohen Betrag konnte ich von be¬
freundeter Seite als Stiftung erhalten , der
G .E .T . sicherte einen Beitrag zu, und den Rest
der Baukosten trug die Stadt . Diese mußte
natürlich auch die Umbau - und Einrichtungs¬
kosten für das neue Rathaus tragen . Die Ge¬
samtfinanzierung war nicht einfach, aber es
ging — und beiden Teilen ist geholfen:

Unsere Hitlerjugend hat ein schönes Heim mit
Ehrenraum , 4 Gefolgschastsräumen , 2 Führer¬
zimmern , Bastelräumen und einer Hausmeister¬
wohnung . Die Stadtverwaltung hat ein Rat¬
haus , das in seiner Lage eine zweckmäßige Zu¬
sammenfassung der Verwaltung der Stadt und
des Kurwesens möglich machte.

Natürlich erregten solche umstürzlerischen
Pläne zunächst das Mißfallen nahezu der gan¬
zen Einwohnerschaft — ein fester Wille hat je¬
doch alle Widerstände überwunden und beute
freut sich alles über die wohlgelungene Lösung .̂
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Rotfeldcn , 23 . Februar . Am letzten Dienstag
konnte Alt -Schultheiß Göttlich Stockinger
hier seinen 80 . Geburtstag feiern . Sein Geburts¬
haus -war das frühere Gasthaus zum „ Adler " in
Rotfeldcn . Der Jubilar , dessen Ehe 10 Kinder
entsprossen , war lange Aahre in der Gemeinde
tätig . Neben sonstigen kleineren Ämtern war er
26 Jahre Kassier der Darlehenskasse und von

Lernen Sie itie Kamp/sc/im/tunserer LA,
cken„LA-Itann", Lenne», sie wirck naeL
Lurrer 2eit 1/«r bester Lamerack sein .'

1913 — 1923 Schultheiß in Rotfelden . Mit seinen
80 Jahren ist . Gottlieb Stockinger heute der
älteste EinwoWr.

Horb , 23 . Febr . Einen schweren Unfall erlitt
die 1 Jährige Fidelia Sickler , Tochter des Kon-
rad Sickler in Dettingen . In der Hartmannschen
Mühle geriet das Kind während des Spieles mit
den Haaren in eine Transmission und konnte
sich selbst nicht mehr befreien . Ta sofortige Hilfe
nicht zur Stelle war , wurde dem Mädchen . die
Hälfte des Haares samt der Kopfhaut abgerissen,
jo daß die sofortige Überführung ins Horber
Krankenhaus nötig war.

Rottenbnrg , 23 . Febr . Rund 5000 auswärtige
Personen nahmen an dem Mummenschanz auf
dem Rottenburgcr Marktplatz teil . Ein maskier¬
ter Ahland Warf den hinter ihm dreinfolgcnden
Kindern Bonbons zu . Tie Kleinen stritten sich
nach Kinderart . Bei dem entstehenden dichten
Knäuel kam der 9 Jahre alte Herbert Stopper
so unglücklich zu Fall , daß ihm unter dem Ge¬
bränge de ' rechte Unterschenkel abgetreten wurde.

Bereits 170 000 KdF.-Wagen bestellt
Auf der Internationalen Automobil , und

Motorradausstellung ist der KdF . - Wage  n der
dort zum erstenmal gezeigt wird , die „Sensation'
nicht nur bei den deutschen Besuchern , welche
über seine Ausstattung und Fahreigenschasten
bereits manches gehört haben , sondern vor allem
auch bei den Ausländern , die zum Besuch der
AutomobilanSstellung nach Berlin gekommen sind.
Der KdF .-Wagen ist im Preis und im Gebrauch
ein Kleinwagen — die Benzinkostcn je Kilometer
betragen bei vollbesetztem Wagen nur »/, Rpf . je
Person —. in seiner Leistung jedoch kommt er
einem schweren Luxuswagen gleich.

Die Erwartungen sind demnach in jeder Weise
gerechtfertigt . Allerdings wird noch mancher , der
auf einen Volkswagen reflektiert , mit der Liefe¬
rung warten müssen; denn schon jetzt liegen
Bestellungen auk rund 170000 Wa-
gen vor,  während der Produktionsumfana für
das erste Jahr nach der Fertigstellung des Volks.
wagenwerkeS bei Fallersleben auf 100 000 Wagen
zunächst bemessen ist. Trotzdem kann die Beob-
achtung gemacht werden , daß in den Kreisen der
Wirtschaft mit der Anschaffung eines Wagens in
Erwartung kommender Preisermäßigungen auf
dem Kraftfahrzeugmarkt jetzt gewartet wird.

.8.8 . /V8KK . /V5H

SA .-Pi .-Sturm 2/172 . Der Sturmfüh-
rer.  Dienst am Sonntag , den 26 . Febr . : Sturm¬
dienst . Anireten 7 .30 Uhr beim alten Postamt.
Scharführer Exerziervorschrift , Karten und Kom¬
paß mitnehmen.

l >S8 Neueste in Klirre
L-etrle Kreisnisse aus »Iler Weit

In feierlicher Stunde weihte am Abend des
23 . Februar der Stabschef der SA . Viktor Lutze
die Mitteldeutsche Kampfbahn in Halle dem An¬
denken Horst Wessels.

Der französische Senator Börard unterbrei¬
tete gestern Außenminister General Gras Jor¬
dan« die Ansicht der sranzöfischen Regierung in
der Frage der Anerkennung Nationalspaniens.
Seine Ausführungen wurden zur Kenntnis ge¬
nommen . Der Regierung nahestehende Kreise
erklären mit Schärfe und großer Bestimmtheit,
daß irgendeine Fühlungnahme zwischen General
Franco und Azana , die von Frankreich ge¬
wünscht wird , völlig ausgeschloffen ist. D »s
nationale Spanien weise jeden Vermittlungs¬
versuch ganz energisch zurück, da es sich dabei
einzig und allein nur um ein Manöver inter¬
nationaler Freimaurerkreise handele.

Die rote Armee ist gestern neu vereidigt wor¬
den. Stalin ließ den Millionenbestand Mann
für Mann «« treten und nicht nur di« neue
Eidesformel hersagen , sondern auch noch —
offenbar als Ausdruck einer besonders beweis¬
kräftigen Verpflichtung — schriftlich unter¬
zeichnen.

Die von dem amerikanischen Präsidenten
Roosevelt befürwortete maßlose Aufrüstungs¬
politik der Vereinigten Staaten hat gestern einen
neuen empfindlichen Schlag erlitten . Nach einer
stürmischen Aussprache nahm das Unterhaus
mit 193 gegen 164 Stimmen den Antrag des
Abgeordneten Sutphin , den Ausbau der Insel

Guam als Marinestützpunkt aus der Wehrvor¬
lage zu streichen, an . Von den Gegnern dieses
Ausriistungsprojektes ist wiederum geltend ge¬
macht worden , daß die Maßnahme eine „un¬
nötige Herausforderung Japans " darstelle und
„kein Grund bestehe, die Verteidigungslinie der
Vereinigten Staaten im Pazifik 6000 Meilen
hinauszuschieben ".

AlarkkbericÄke
Stuttgarter Schlachtviehmarkt

vom 23. Februar
Auftrieb:  31 Ochsen. 68 Bullen . 179 Kühe,

64 Färsen . 498 Kälber , 86S Schweine , 174 Schafe,
Preise  für V- Kilogramm Lebendgeivicht m

Rpfg .: Ochsen a ) 44 bis 45.5, b) 38.5 bis 41,
c) 34 bis 35,5 ; Bullen a ) 42 bis 43.5. b) 36,5
bis 39,5 ; Kühe a ) 41,5 bis 43.5. b) 35.5 bis 39.5,
c) 25 bis 38.5. d) 15 bis 24; Färsen a ) 42 bis
44,5, b) 38,5 bis 40,5 ; Kälber a ) 62 bis 65,
b) 55 bis 59, c) 46 bis 50. dl 38; Lämmer und
Hammel l>2) 44 bis 50; Schafe a ) 40. b)
c) 30; Schweine a ) 58. bl ) 57. b2 ) 56. c) 52,
d) 49. e) 49, s) gl ) 55 bis 57. g2 ) —,
h) i) —.

Marktverkauf:  Ochsen , Bullen , Färsen,
a . und b-Kühe zugeteilt , c- und d-Kühe Markt
frei , lebhaft , alles andere zugeteilt . Schafe Markt
frei , belebt . Spitzentiere über Notiz.

KL .-krosss Württemberg 0 . m. b. ü . — LesLmtloituvgr
6 . L o e g n s r . Ltntlxkrt , k' rleüricbsIrLLs 13.

VvrlLxsleitvr uvci vorLalv Lekriltteiter kür ävv OesLmt-
ivbkUt äer Lebvsrrvaiü Wsebt vins <U»tivü >lcD ^ .vrei ^eote^

brieäriok ÜLn « Lolivv ! .̂. Oatv
Verlag : LebvLrrvstü Wsedt O .m .b.8 l 'aln ttvlrrttovsllruotc?

Oslsekläger 'sc'be 8l >pbäru <' kersl . ( 'alv ^
V . I . 39 : 3820 . 2irr 2ei « r«s> dir 4 gültig.

Vezirksverein für Geflügelzucht und
Vogelschutz Calw

Am Sonntag , de» 26. Februar , nachm . 2 Uhr
findet bei M tglted Maier z. »Scharfen Eck"

HkllptllerslilliNililNll
statt.

T a g e s o r d n u n g : 1 . Jahresbericht
S. Kassenbericht

, S. Berfchiedenes
Film mit Vortrag über Förderung der Geflügelzucht von Herrn

Rummel,  Kreissachschastsoorsitzendcr der Geflügelzüchter Echwarz-
wald -Nord .Anichließend reichhaltiger Gliickshasen mit vielen Gewinnen.

Die Mitglieder mit Angehörigen , sowie alle interessierten Kreise,
insbesondere aber die Geflügelhalter der Umgebung , auch die Frauen,
sind sreundlichst hiezu eingciadeu und werden Nutzen davon haben.

Der Vorstand

/AllW .BliWlidstilisi Lirl SMblilg
ID . emyLe/r/i ^

^ Gesangbücher
Mcher in Mer Auswahl . Mljederhallei

lwekWit ' !

vMMileii

sinck einrlgsrtlgl

Lon-rLa-sAenst
LonnkaA, 26. Lebruar.

L>r Lauer-Lack Lr'ebensett
Lr . äkesger -tlakw
Or. 6>aubner-Lack hernach

Todesanzeige Allburg,
den 23. Febr . 1939

Unser lb. Vater , Großvater , Schwiegervater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Gottlieb Fenchel
Wagner

ist nach kurzem Leiden im 83. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen
der Sohn:
Matthäus Fenchel m. Familie
die Tochter:
Katharine Fenchel

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr.

Altburg , den 21. Febr . 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unserer lieben Mutter

Friedericke Schnaible
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Dierlamm und den erhebenden Gesang des Chores,
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

koto - vroAeri « Lernsckorkk

Setze eine mit dem 2. Kalb
37 Wochen trächtige

Kuh
dem Verkauf an»

3 . Rothacker , Liebelsberg.

Eine schwere, 38 Wochen trächt.

Kalbin
» ««kauft

La », Schuhmacher,
So » « «nhardt.

haben Sie

schon einmal versucht!

rmschmmSciislulM
iMMmnMrfkmm
hLUS-MÜKÜlhMMtr
«us Ms -kmullle-hol)
MunmirPorMn-
INetail usw.
Znzrosskrüoppelflaschr

Kr30W ,
üdmillP lirdm. ? ,

Sterbehilse Calw
Unsere diesjährige

Generalversammlung
findet am Sonntag » 26 . Februar , nachmittags 4 Uhr , bei Christian
Bosch » Vorstadt hier , statt . Tagesordnung:  Rechenschaftsbericht,
Kassenbericht.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand

Ünoblsued-8885611
„Immer fUnyer"
waodsL srod uvä tttsekr
St» «rNluNt. »Us virksLwes
Se»lLL<Ns1L» Ü68 rtztaoi» uv»
v»rNt1sedr«v Lnodlnuods tu

, lstodr !ü»Uoü»r . xuL vsr-a»uUoLor form,
»rdouxo » « es « « » !

fll

Kodon Llutäruok, Naxoii-, Oarm-
störunzon, ältersorsedoimni ^ell.

Ltokkveodseldosodveräoll.
Oosokmaek-  uaä gvruedkroi.

UonatsxLvduog 1 —
bellte » »ul 41» zrün v « ü« ?»elumzl

Drogerie O. LLinsckortl

rur itonklrmsllon
muk voi -bilcilieii sein . Vs »- t)68ts 8ltr

>8i gsraclS gut genug , clis
wlli -̂ igkelt unc! Qüts bürgt uneek k̂iams

Dunkelblaue , rvei-
reikixe kestaorüxe
31.— 38.— 41.—
46.— 49.— 55 —

üestreikte , einrei-
kixe Zakko -^ nrlixv
34.— 39.— 44.—
49 .— 55 .— VN2ÎSKor

klsictst i-Isrrsn uncl Knaben von Xopk dis Î uö I

Freitag , 24 . Februar , abends
8 Uhr in der Stadtkirche

Geistliche
Abendmusik
Kantor Martin Flämig , Leis-
nig in Sa .. Orgel . Suse Röh-

rich, Stuttgart , Sopran.
Werke von Schütz , Scheidt,

Bach u. a.

Programm 20 Psg ., berechtigt
zum Eintritt

v . s . V . c.

8 amsiag, 2F. 2. 1939

NUSileas-
Ver5smml «»s

Läksn , Wilcibbi -g
^bkadri 19 °° Utir

Wein -Verkauf
880 Liter
Durbacher Weißwein
ält . Jahrgang zu SV Psg.
pro Liter abzugeben.

Wo , sagt die Gcsch.-St . ds . Bl.

Suche für sofort oder 1. April
ehrliches , williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Drau Rühlr , Sirnhau » .

!>>!!>>>>!>>!>>
Anrrlgrn in cker

5ckmsrrwi >ia -10scht —

rinäMittler —

rwirchen stngebot —

unck Nachträge. _
wer sie immer —

genau ckurchllest» —

Hst Vorteil
ckavon.

Kaisor 's
kiseklconsorvon
settßekliilirlllel « io « «
renlkomoolslie . . . o°.. Lv ?,.

fMeklnie Inloioo-
lenrolle . o« » » 2

SiekilLppöN . . . . o °» 38 ee.
Lkslkekinge in Svk-
luniieklllnlle . . . . o °.» 6V

vkölliekilige in ciism - n » ,
pignonilinile . . . o ° .° » S « .
LksilieslNsie o. 8su §- » n
lrsuenskt . . . . o °-° 4V n.

feltiiekingrllleir in
lomsienrolie . . . o°.»

8skr!insn . v >° , 45 ?,.
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